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Dr. v. L. Rom, 8. Jan. Die in Algier
erſcheinende Zeitung „Liberte“ gab das Pro
gramm der Kommnuniſtiſchen Partei öffent
lich bekannt, demzufolge der ehemalige nord
afrikaniſche Beſitz Frankreichs ein „Un
abhängiger kommuniſtiſcher Staat“ unter dem
Namen „Nordafrikaniſcher- Sowjetbund“ wer
den ſoll. Die vorausſichtlichen Grenzen dieſes
neuen Sowjetſtaates, der durch das weſtliche
Mittelmeer und das Gibraltar gegenüber
liegende Ufer beherrſcht werden ſoll, wurden
noch nicht bekannigegeben, es wird jedoch nach
dem Bericht vermutet, daß dieſes Sowjet-
gebilde, wenn es nach den Wünſchen Mos-
kaus geht, Algerien, Tuneſien und Marokko
einſchließlich Spaniſch Marokko in ſich
ſchließen ſoll, wobei nach der Stellungnahme
Spaniens gar nicht gefragt wird. Franzöſiſch
Weſtafrika wird in dieſem Zuſammenhang
vorerſt noch nicht erwähnt, weil es bekannt-
lich einſchließlich Dakar und Caſablanca nach
Rooſevelts Diktion zum „nord amerikaniſchen
Lebensraum“ gehört.

Jedenfalls ſind die Verhältniſſe in Nord
afrika und die hemmungsloſen Abſichten der
Bolſchewiſten, die ſelbſtverſtändlich im Falle
eines ſowjetiſchen Sieges auch vor weiteren
engliſchen und amerikaniſchen Intereſſen
ſphären nicht halt machen würden, ein neuer
ſchlagender Beweis dafür, daß ſchon nach
kurzer Zeit aus allen engliſch nordamerika
niſchen Eroberungen bolſchewiſtiſche Domänen,
Stützpunkte und Ausfalltore für noch weiter
gehende Bolſchewiſterungsarbeit werden.

Aftfronklage erfordert
Großkämpfe an den Hauptbrennpunkten

es. Berlin, 8. Jan. Der neue Anſturm
der Sowjets in der Winterſchlacht im Oſten
hat an den Hauptbrennpunkten des Kampf
geſchehens zu einer Lage geführt, deren
Schwere nicht unterſchätzt werden darf. Vor
allen Dingen im Einbruchsraum von Berdit
ſchew hat das Ringen an Heftigkeit und Aus
dehnung weiter zugenommen und zu Erſchei
nungen geführt, die nur mit außergewöhn
lichen Maßnahmen gemeiſtert werden können.
Dem Feind werden immer wieder deutſche
Sperriegel entgegengeworfen und Eingreif-
reſerven gehen zum Gegenangriff über. In
folgedeſſen ſind die ſowjetiſchen Verluſte rieſig.
Trotzdem nährt der Feind ſeine Offenſive mit
immer neu herangeführten Reſerven und Ma
terialmafſen und erweitert ſeinen Einbruchs
raum. Ein Durchbruch durch die deutſche
Front iſt ihm, wie der Wehrmachtbericht mit
teilt, nicht geglückt, doch war hierzu ſicherlich
die Anſtrengung aller Kraft der örtlich einge
ſetzten deutſchen Abwehrverbände erforderlich.

Auch bei Kirowograd, wo der Feind mit
zahlreichen Schützendiviſivnen, Panzer und
motoriſierten Verbänden angreift, ſind die
Kämpfe überaus ſchwer, was ſich ſchon aus der
Tatſache ergibt, daß bereits in der Stadt ſelbſt
hart gekämpft wird. Damit können an den
gefährlichen Abſichten des Feindes, die in einer

Zeichnung: Manz

Die schwere Abwehrschlacht im Osten

Sowjets
Räumen Berditschew, südlich Pogrebitschtsche,
nordwestlich Retschiza und westlich Propoisk
halten an. Die Sowjets hatten hier schwere Ver-
luste an Menschen und Material. (Vgl. dazu

unseren Ostfront-Kommentar.)

Engliſche Befürchtungen zur Jnvaſion
tt. Genf, 8. Jan. Das linksradikale Wo

chenblatt „New Statesman and Nation“ in
London ſtellt anſcheinend mit großer Betrüb
nis feſt, daß es den anglo- amerikaniſchen
Bomben und Phosphorkaniſtern nicht gelun
gen iſt, die ſeeliſche Widerſtandskraft des
deutſchen Volkes zu brechen. Nun bleibe
alſo, ſo meint die engliſche Wochenſchrift,
nichts anderes übrig, als neue Pläne aus
zuhecken, mit denen vielleicht der Geſchloſſen
heit des deutſchen Volkes endlich beizukom-
men ſei. Vor allem, ſo unterſtreicht das
Blatt, müſſe man verhindern, daß die ge
plante anglo amerikaniſche Jnvaſion in
Europa auf eine ungeſchmälerte Widerſtands
kraft des deutſchen Volkes und der deutſchen
Armee ſtoße. Denn in dieſem Falle könnten
ſich dieſe Pläne als ein ſehr gefährliches Mit
tel erweiſen, den Krieg zugunſten der weſt
lichen Demokratien zu beenden.

Dieſe Stimme aus England iſt heute nicht
die einzige, die es angeſichts der Jnvaſions
pläne in Europa nun plötzlich mit einigen
Zweifeln und Zögern zu tun bekommt und
verzweifelt nach Mitteln ſucht, um den Anglo
Amerikanern dieſen blutigen Waffengang zu
erſparen.

Bisher nur 377 Japaner in Gefangenſchaft
Anb. Stockholm, 8. Jan. Der Unterſtaats-

ſekretär im USA-Kriegsminiſterium, Patter-
ſon, erklärte auf einer Preſſebeſprechung in
Los Angeles, nur 377 Japaner ſeien ſeit
Kriegsbeginn von amerikaniſchen Streit
kräften als Gefangene eingebracht worden.
Die Japaner, ſo betonte Patterſon, ver
teidigen ſich mit fanatiſchem Eifer. Dieſer
Fanatismus gehe aus der Heinen Zahl der
eingebrachten Gefangenen hervor. Er habe
dieſe Ziffer vekanntgegeben, um der USA
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß es ſehr ſchwierig
ſein werde, Japan zu beſiegen.

Die Tatſache, daß nach offiziellem Ein
geſtändnis einer maßgebenden USAPerſön
lichkeit nur wenige hundert Japaner ge
fangengenommen werden konnken, iſt ein
typiſches Zeichen des Geiſtes, mit dem Japan
ſeinen Lebenskampf in Oſtaſien führt.
Boſes Regierungsſitz nach Burma verlegt

ri. Bangkok, 8. Jan. Subhas Chandra
Boſe, der Leiter der indiſchen National-
regierung, traf mit ſeinen Kabinettsmit-
gliedern an einem ungenannten Ort Burmas
ein. Jn einer Verlautbarung an die Preſſe
gab Boſe vekannt, daß die Regierung „Freies
Jndien“ ihren Sitz nach Burma verlegt habe,
um in engſtem Kontakt mit der indiſchen
Nationalarmee ſtehen zu können, die nun

ba. Mailand, 8. Jan. Die Lebensbedin
gungen der italieniſchen Arbeiterſchichten ſind
in den letzten Wochen eingehend unterſucht
worden, und man iſt zu Maßnahmen geſchrit
ten, die auf eine tiefgreifende Verbeſſerung
in den dringlichſten Belangen hinzielen. Die
Löhne ſind in einem Maß korrigiert worden,
wie das vordem nie der Fall war. Es wurde
dadurch in faſt allen Fällen ein ſicheres Gleich-
gewicht zwiſchen den Einkünften und den
Lebenskoſten de Arbeiterfamilien hergeſtellt.
Man ſtudiert derzeit Maßnahmen allge
meinen Charakters für die verſchiedenen
Produktionszentren Norditaliens. Als Richt-
linke gelten die Uebereinkommen, die in
Turin als der erſten Jnduſtrieſtadt abge
ſchloſſen wurden.

ihren Kampf um die Vertreibung der Eng Es war ſchwierig, den billigen Forde-
länder aus Indien beginne. rungen der Arbeiterſchaft nach einer Ver

3 e z veſſerung der Lebensmittelzuteilungen zu„Geheimſitzung“ in Algier entſprechen, da die geſamte Verſorgung
immer noch von den Fehlern belaſtet iſt, die
in der Vergangenheit gemacht wurden, und
zu deren Behebung eine einfache geſetzliche
Regelung nicht ausreicht. Durch die niedrigen
Produzentenpreiſe war der Belieferung des
Schwarzen Marktes Tür und Tor geöffnet
worden. 45 Tage des Badoglio-Verrates
hatten genügt, um eine vollkommene Anarchie
in der Verſorgung herbeizuführen, ſo daß
noch heute einzelne Lebensmittel ohne
Schwierigkeiten, allerdings zu exorbitanten
Preiſen auf dem Schwarzen Maskt gekauft

jb. Vichy, 8. Jan. Auch das Scheinparla
ment von Algier wird jetzt ſeine Geheim
ſitzung haben. Sie ſoll nächſte Woche ſtatt
finden. Der Kriegskommiſſar Le Troquer
h die Reinigungsaktion unter denMilitärs berichten. Das iſt natürlich ein
heikles Thema, denn es wird bekanntgegeben
werden, wieviel Generale und Stabsoffi
ziere bereits verhaftet ſind. Auch der Fall
Giraud wird aufgerollt werden. Man er
wartet, daß das Scheinparlament die Ver
baftung Girauds fordern wird.

HALLEISAALE
Senſationelle Bolſchewiſierungspläne für Rordafrika

Algier gibt das Programm für einen „Sowjetbund“ bekannt Widerſpruchsloſer Verzicht Englands und der Us

Man muß dabei bedenken, daß es ſich bei
Nordafrika, bei Sizilien und Süditalien, wo
ſich die gleiche Entwicklung bereits abzeichnet,
nicht etwa um Gebiete handelt, die England
und die USA dem Bolſchewismus aus Grün
den eines politiſchen Kompromiſſes mit leich
ter Hand preisgeben könnten. Die USA ver
teidigen zwar gegen Anſprüche des Bolſche
wismus die weſtafrikaniſche Küſte, Rooſevelt
hat ſich aber Jahre hindurch bemüht, einen
maßgebenden politiſchen Einfluß im Mittel
meerraum zu gewinnen. Er hat immer wie
der darauf ſpekuliert, mit Hilfe ſeiner Son
dergeſandten und politiſchen Manöver auf
dem Balkan, in Jtalien und in Südfrank-
reich zu herrſchen. Für Rooſevelts Entſchluß,
den Plan Churchills mit der Landung in
Nordafrika mitzumachen, ſpielte die Hoff
nung eine Rolle, ſich nicht nur an der Nord
ſeite, ſondern auch an der Südküſte des Mit
telmeeres feſtſetzen zu können. Für England
iſt das Mittelmeer heute wie immer einer
der wichtigſten Konzentrationspunkte aller
Verkehrswege ins britiſche Weltreich. Dieſe
für die imperialiſtiſchen Beſtrebungen der
USA und für die Aufrechterhaltung des bri-
tiſchen Weltreichs äußerſt wichtigen Gebiete
überläßt man in weitgehendem Umfange dem
politiſchen Einfluß des Bolſchewismus. Das
iſt ſchon nicht mehr „Koalitionspolitik“, in
der zwei Partner gezwungen ſind, die Forde-
rungen des dritten zu erfüllen, das iſt ſchon
der Selbſtmord Englands und ein durch
jüdiſchen Einfluß in Waſhington beſtimmter
reſtloſer Verzicht der USA.

härleſte Anſpannung
Deutſche Sperriegel gegen Sowjetanſturm

zweifachen Durchbrechung der geſamten Süd
front und einer ſchnellen Aufrollung beſtehen,
keinerlei Zweifel mehr herrſchen. Unſere
Poſition am Dnjepr nördlich Tſcherkaſſy und
am Unterlauf dieſes Fluſſes ſüdlich des Brük-
kenkopfes von Nikopol ſoll auf dieſe Weiſe
ausmanövriert werden Andererſeits bilden
die dort ſtehenden, nicht unerheblichen deut
ſchen Truppenkontingente immer noch eine
große Gefahr für den Feind, der ihnen eine
lange offene Flanke darbietet.

Alle anderen Teile der Oſtfront einſchließ
lich des dritten Großkampfraumes von
Witebſfk zeigen keine neue Erſchwerung der
Lage. Vielmehr konnten die Feindangriffe
nordweſtlich Witebſk unter beſonders hohen
Verluſten für die Sowjets abgewehrt werden.
Lediglich alſo im Süden der Oſtfront beſtehen
gewiſſe Gefahrenmomente, die jedoch in ihrer
vollen Ausdehnung durchaus erkannt ſind.
Demzufolge kann man annehmen, daß neue
Ab wehrmaßnahmen bereits getroffen worden
ſind, die ſich im Verlauf der völlig noch im
Fluß befindlichen Operationen auswirken
werden. Die deutſche Truppenführung hat
ſchon Schwierigkeiten von viel größerem Aus
maß rechtzeitig gemeiſtert und. wird auch die
augenblickliche Südfrontlage im gegebenen
Zeitpunkt wieder zu unſeren Gunſten zu wen
den wiſſen.

gicherung des Arbeiksfriedens in Rordilalien
Unſer Vertreter in Mailand: Löhne und Lebenskoſten ins Gleichgewicht gebracht

werden können, während ſie mit den regu-
lären Lebensmittelkarten nicht zu finden ſind.
Es wird jedoch von der Bevölkerung an
erkannt, daß keine Macht der Welt dieſe Miß
ſtände kurzfriſtig ausſchalten kann.

Trübe Elemente haben die ſchwierigen
Verhältniſſe benutzt, um unter der Arbeiter
ſchaft eine Agitation gegen die Behörden zu
entfalten. Sie haben dadurch natürlich keine
Verbeſſerungen herbeigeführt, ſondern den
Weg zur Normalität ſchwieriger gemacht. Es
iſt in mehreren Fällen feſtgeſtellt worden,
daß die Agenten direkt im Feindſolde ſtanden.
Der Gegner verſucht mit ihrer Hilfe, blutige
Unruhen zu ſchaffen und die Arbeitermaſſen
gegen das Regime aufzuhetzen. Jn einigen
Mailänder Jnduſtrieunternehmen ſind in den
letzten Tagen ſolche kommuniſtiſchen Stören
friede verhaftet worden. Es genügte die
Verhaftung von wenigen verantwortungs-
loſen Elementen, um die Arbeiter, die
ſich vollkommen bewußt ſind, daß jede Stö
rung des Wirtſchaftslebens für ſie nur Nach
teile bringen kann, die aber von den Agenten
terroriſiert worden ſind, zur getreuen Pflicht
erfüllung zurückzurufen.

Auf der anderen Seite iſt man in Mai-
land dazu geſchritten, die Auswüchſe eines
luxuriöſen Lebens zu unterdrücken, die bis
her eine ſtändige Provokation der ärmeren
Volksſchichten darſtellten. Den Lieferanten
und Kunden des Schwarzen Marktes iſt da
mit ein erbitterter Kampf angeſagt.

SONNTAG, DEN MANVAR 1944

Die Rache Churchills
Von Dr. Karl-Friecrick Lauer

Kurz vor den Konferenzen in Kairo und
Teheran tagte in London das Kriegskabinett-
Dabei kam es zu einem erregten Ausbruch Chur-
chills, als er von Lord Beaverbrook, einem Mit
glied seiner Regierung, die sofortige Entlassung
des Hauptschriftleiters des „Evening Standard
verlangte und wie wäre das anders möglich
auch durchsetzte, Der edle Lord als Besitzerdieser und anderer Zeitungen ehe sich bei
dem Wutanfall des Premiers nicht lange, dachte
an das Viele Geld, das er, der Sohn eines
schlichten schottischen Predigers namens Mao
Aitken, verlieren könnte, Geld, das er s0 gern
in großen Mengen bei leicht geschürzten Mäd-
chen in seinem prunl vollen Landhaus ausgab,
erinnerte sich auch seiner politischen Ambitio-
nen kurz, er setzte Mister Michael Foot als
Hauptschriftleiter der 2weitgrößten Londoner
Abendzeitung mit einer täglichen Millionenauf-
lage ab,

Dieser „Evening Standard verdankt aller
dings seine bedeutende Stellung in der Publizi
stik der englischen Millionenstadt in erster
Linie seinem Herrn und Gebieter, also Lord
Beaverbrook, der ihn zusammen mit dem gut
bürgerlichen Massenblatt Daily Expreß* her-
ausgibt. Im Frieden erfreute die im Klein
format erscheinende Zeitung ihre Leserschaft
auf der ersten Seite mit einem Kunterbunt, das
bei der Politile anfing und bei erotisch gespick-
ten Gesellschaftsskandalen endete. Da sah man
im Bild das joviale Gesicht irgendeines degene-
rierten Lords neben dem seelenvollen Augen-
aufschlag einer Frau, die ihren Mann wegen
zexueller Verirrungen tötete. Ueber Wirt-
schaftsmeldungen und Börsenkurse, Kurz-
geschichten und Sportberichte, über ganz und
halbseitige Anzeigen wühlte man eich bis ins
innere des Blattes, wo in sachlich gestarnter
Form Politik gemacht wurde. Hier befanden
sich die Spalten, auf denen Michael Foot zu
den Lesern sprach. Und er tat das mit jener
Pünktlichkeit, die man bei einem solchen
Massenblatt, das wie die meisten englischen
Zeitungen vornehmlich im Einzelverkauf abge-
getzt wird, erwarten muß. Er offenbarte sich
dabei keineswegs als Deutschenfreund, im
Gegenteil. Er schrieb, wie es sein Brotgeber
Tord Beaverbrook von ihm verlangte. Jeden-
falls erfüllte er so tüchtig seine Pflicht, daß
gein Name in den feudalen Clubhäusern in der
Pall Mall ebenso bekannt war wie in den
dreckigen Häusern von Fastend,-

Dann tat er allerdings etwas, was zu seiner
Popularität noch viel mehr beitrug- Er schrieb
ein Buch. Vnd dieses Buch wurde zum großen
Schlager der Herbstsaison. Die 15-—17jährigen
Mädchen aus der besten Londoner Gesellschaft,
die bei Einbruch der Dunkelheit so berichtet
der Generalsekretär des britischen Sozial-
hygienerates Neville Rolfe am Picadilly-
Zirkus sehnsuchtsvoll Ausschau nach nordame-
rikanischen Offizieren halten, werden es natür-
lich nicht kennen, auch diese ihre Freunde
nicht, die mit ihnen ein nächtliches Abenteuer
nur noch auf Grund eines Spezialausweises in
einem Londoner Hotel erleben können. Aber in
den Slums hat man es gelesen, in den politi-
schen Klubs diskutiert, und am Kamin darüber
nachgedacht. Die Folgen dieser anstrengenden
Kopfarbeit überheblicher Plutokraten, armer
Schlucker und hkleinbürgerlicher Gernegroße
scheinen so bedenklich gewesen zu sein, daß
Churchill die fristlose Entlassung Michael Foots
bei Lord Beaverbrook durchsetzte. Und so sab
eines Tages der Hauptschriftleiter des „Evening
Standard auf der Straße allerdings mit der
Genugtuung, daß jetzt durch sein Buch nicht
nur sein Name bekannt bleibt, sondern auch
geine Geldbörse keinen spürbaren Schwund er-
leidet

Was aber hat dieser Michael Foot geschrle-
ben, der sich den unbändigen Zorn Churchills
und das sei noch hinzugefügt vVieler eng-
lischer Politiker zugezogen hat? Er behandelte
einfach und schlicht die Frage der Kriegsschuld.
Etwas kühn greift er dabei zu einer Utopie:
der Duce befindet sich in den Händen der
Allüerten und steht nun vor dem englischen
Gerichtshof unter der Anklage, ein Haupt-
schuldiger an diesem Krieg zu sein. Der Kläger
hat alles zusammengetragen, was diese Behaup-
tung beweisen soll. Mussolinis Verteidiger be
streitet diese schwere Anklage und wird
schließlich zum dramatischen Mittelpunkt der
Gerichtsverhandlung, die vor dem Leser abrollt.
Er greift nämlich zu einem einfachen aber ge
rade deswegen sehr wirkungsvollen Mittel er
benennt als Entlastungszeugen die führenden
englischen Politiker der letzten zwanzig Jahre.

Michael Foot hat mit erstaunlichem Fleiß
die Aussprüche dieser für die britische Politik
Verantwortlichen zusammengetragen. Sein Ma-
terial ist einwandfrei belegt und gerade des-
wegen in seiner Gegensätzlichkeit zum heutigen
Geschehen ein unwiderlegbares Zeugnis für die
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brutale Seheinheiligkeit der englischen Politik

sprüche verlesen werden.

er arbeitet für die Größe seines Landes.“

Neben den Toten, von denen nur diese 2wel
genannt seien, erscheinen die Lebenden: Lord-
kanzler Simon, Samuel Hoare, der heutige bri-
tische Botschafter in Madrid, Lord Halifax, sein
Amtsbruder in Washington, der gegenwärtige
Staatssekretär für Indien, Amery u. a. Sie aſſe
bekennen, wenn auch schweren Herzens, daß
sie in irgendeiner Form den Mann und die
d gelobt haben, die sie heute verdammen,
Lord Halifax so stellt Foot dar vwindet
sich hin und her, ehe er eingesteht, noch im
Jahre 1939 einen Trinkspruch auf den König
von Italien und Kaiser von Abessinien aus-
gebracht zu haben, für das Amery. wiederum
nicht gewillt war, auch nur „einen Jungen Bir-
minghams in den Tod zu schicken“. Und Hoare-
Belisha gibt schließlich zu, daß er von Musso-
lini einen Orden für „besondere Verdienste und
Tapferkeit erhalten habe,

Es versteht sich am Rande, daß die Verneh-
müng Ckurchills in diesem Buch, aber auch für
den Leser den Höhepunkt bildet. Mit feiner
Ironie wird sehon der Auftritt geschildert: beim
Aufruf ist Churchill nieht da, Das Gericht
nimmt zur Kenntnis, daß er wieder einmal eine
seiner weiten politischen Reisen durchführe, und
zwar dieses Mal gerade nach Washington, Aber
auch sonst zeigt sich das Gericht sehr groß-
zügig, denn es ist nicht nur damit einverstan-
den, daß dieses Entlastungsmaterial der Ver-
teidigung genau wie bei den Toten, so auch bei
Churchill nur verlesen wird, sondern es begnügt
sich sogar mit einem einzigen Ausspruch, der
einer Rede, im Jahre 1927 in Rom gehalten, ent-
nommen ist, Dieser Absatz spricht also selbst
für das englische Gericht genug: „Wenn ich
Italiener wäre, würde ich mit ganzem Herzen
von Anfang bis zu Ende bei Ihnen (Mussolini)

Stehen in Ihrem Kampf gegen den bestialischen
Appetit und die Ausschreitungen des Kommu-
nismus“,

Nach diesem dramatischen Schluß sucht
allerdings der Leser vergeblich nach dem näch-
sten Kapitel. Michael Foot hat es nicht ge-
schrieben. Das Geriehtsürteil teilt er uns nicht
mit. Mag sein, daß er sich fürchtete, das aus
zusprechen, was zwangsläufig folgen mußte, Für
sein Schweigen sprechen aber mehr die Tat-
sachen, daß nach einer solchen Darstellung an
dem Ausgang dieses Verfahrens gar nicht zu
zweifeln ist, und daß der Leser durch das
Fehlen des Schlusses erst recht zum Nachden-
Ken angeregt werden soll Wie dem auch sei:
Michael Foot hat zwar seinen Posten verloren,
aber einen großen Bucherfolg erzielt, Er hat
in treffender Form die Scheinheiligkeit und
Rücksichtslosigkeit der englischen Politile ent-
hüllt und damit seinen Landsleuten das Wissen
vermittelt, das sich uns gerade in diesem Krieg
noch stärker eingeprägt hat. Schon wenn man
diese Ausschnitte liest und das weitere Schiek-
sal Italiens damit vergleicht, sich dabei der
lügenhaften Versprechungen ebenso erinnert wie
der rauhen Wirklichkeit, dann kann man wohl
sagen: besser konnte das Gesicht der englischen
Politik von einem Engländer nicht gezeichnet
werden,

Durch die ſchwere anbhaltende Grippe- Epidemie in
England iſt die Kohlenförderung durch die großen
Ausfälle an Arbeitskräften ſtark zurückgegangen.

Die USA- Admiralität gab bekannt, daß der
Fliegermajor Bohington von einer Feindaktion im
Pazifik nicht zurückgekehrt ſei. Boyington war 30
Jahre alt und ſoll 27 Luftſiege über die Japaner
erzielt haben.

Einige der Zeugen, die der Vertasser auftreten
läßt, sind schon Verstorben, aber das Gericht
ist damit einverstanden, daß ihre früheren Aus-

So machen wir die
Bekanntschaft mit Austen Chamberlain, der er-
klärte: „Mussolini ist ein wundervoller Mensch;

Von
Neville Chamberlain zitiert die Verteidigung
den Ausspruch: „Es gibt jetzt ein neues Italien,
das unter der vorbildlichen Führung einer Per-
sönlichkeit wie Mussolini neue Kraft beweist.“

dnb. Geuf, 8. Jan. Tiefe Erbitterung hat
eine Nachricht in britiſchen vor allem wirt
ſchaftlichen Kreiſen des neutralen Auslandes
hervorgerufen, die unter den Angehörigen
der alltierten Nationen eifrig und aufgeregt
beſprochen wird. Danach hat Rooſevelt in
Teheran einen Wirtſchaftsvertrag mit den
Sowjets ausgehandelt. Dieſer Handelsver
trag, der ſich auf die Nachkriegszeit bezieht, ſei
ſchon ſehr weit fortgeſchritten und vbedürfe
praktiſch nur noch der Unterzeichnung.
Im Mittelpunkt dieſes Vertrages ſtehe

ein ſowjetiſcher Exportauftrag an die ameri
kaniſchen Jnduſtrien. Er ſehe Lieferungen im
Geſamtwert von 10 Milliarden Dollar vor
und ſolle in den erſten drei Jahren nach
Kriegsende abgewickelt werden. Die Lieferun
gen dienten dem allgemeinen Wiederaufbau in
der Sowjetunion, insbeſondere aber der Wie

derinſtandſetzung von Induſtrie und Verkehr.
Ganze Maſchinen, Oel- und Zuckerfabriken
ſollten die Sowjets von den USA erhalten
neben Lokomotiven und Eiſenbahnwaggons.
Als ſowjetiſche Gegenleiſtungen ſeien Gold
und Fertigwaren vorgeſehen, letzte aber nur
ſoweit, wie ſie ſich in den USA abſetzen ließen.
In erſter Linie wollten die Vereinigten Stag
ten mit ſolchen Rohſtoffen beliefert werden, die
ihnen in größeren Mengen fehlten und die ſie
zur Wiederauffüllung ihrer Reſerven brauch
ten, wie Zink, Wolfram, Mangan, Queckſilber,
darüber hinaus habe man rieſige Benzinliefe
rungen vorgeſehen. Man erkkärt wörtlich: die
USA erhielten „ganze Ozeane an Benzin“,
die ſie für einen zukünftigen Krieg unter
irdiſch aufzuſpeichern gedächten.

Nachkriegs-Schachergeſchäft der A5A mit den Sowjels
In Teheran Wirtſchaftsvertrag Moskau Waſhington ausgehandelt

Bei den zum Teil erhitzten Debatten über
dieſen Vertrag komme dann noch zur Sprache,
daß die Amerikaner hiermit ein großes Nach
kriegsgeſchäft den Engländern vor der Naſe
wegſchnappten, zumal gerade England in
Sowjetrußland einen neiuen, ſehr aufnahme
fähigen Abſatzmarkt für die Nachkriegszeit zu
haben glaubte. Britiſcherſeits habe man in
den Sowjetlieferungen eine erſtrangige Ge
legenheit erblickt, wieder Geld ins Land her
einzubekommen, um die außergewöhnlich
hohen Auslandsſchulden abdecken zu können.

Dieſer Vertrag erkläre auch die von Rovoſe-
velt in letzter Zeit innerhalb ſeiner Regie
rung
gen wie z. B. die Aufnahme Stettinius', das
Fallenlaſſen des „theoretiſchen Sozialiſten“
Sumner Welles ſowie ſeinen Rückzug vom
New Deal. Dieſer Vertrag ſei der Preis, den
die Amerikaner für ihr nachkriegszeitliches
Desintereſſement an Europa forderten und
den die Sowjets bezahlten. Smuts habe früh,
aber zum direkten Eingreifen doch zu ſpät von
dieſem Vertrag Wind bekommen und darauf
hin in einer vielbeachteten Rede vor den Par
lamentariern in London von dem ganz Eu
ropa nach Kriegsende beherrſchenden ſowjeti
ſchen Koloß geſprochen.

Autch dieſe Nachricht iſt typiſch für die wah
ren Kriegsgründe der Rooſevelt-Clique. Sie
geben vor, für Freiheit und Demokratie zu
kämpfen, in Wahrheit iſt es ihnen aber nur
um Schachergeſchäfte zu tun. Die deutſche
Wehrmacht wird dieſen imperigliſtiſchen
Krämerſeelen, die ſelbſt an ihren Verbünde
ten Verrat üben, einen dicken Strich durch die
Rechnung machen.

Anzeitgemäße britiſche Katſchläge an Polen
Die ſtrittigen Oſtgebiete nur „ein kleiner Preis für die ſowjetiſche Freundſchaft

—-sch. Berlin, 8. Jan. Jm Zuſammenhang
mit den harten Kämpfen an der Oſtfront wird
das Thema der polniſch-ſowjetiſchen Be
ziehungen und ihrer Rückwirkungen auf das
interalliterte Verhältnis in der engliſchen
Preſſe weiter lebhaft erörtert. Zum Teil han
delt es ſich dabei um vorſichtig geführte Rück
zugsgefechte, durch die die Preisgabe der
Polengarantie in ein weniger peinliches
Licht gerückt werden ſoll, während andere
Blätter zu vffenen Angriffen auf die pol
niſche Emigrantenregierung in London über
gehen und ſte wegen ihrer Weigerung, ſich
nach dem Rat der britiſchen Regierung den
„politiſchen Regalitäten“ anzupaſſen, mit den
heftigſten Vorwürfen überſchütten. Die offene
Parteinahme für Moskau bildet aber den
gemeinſamen Grundzug aller dieſer Er
örterungen.

Daß die britiſche Linkspreſſe ſich unver
hohlen gegen die Haltung der Londvner Emi

rationspolen wendet, iſt angeſichts ihrer Ab
ängigkeit von Moskau eine begreifliche Tat

ſache, aber ſelbſt ein ſolch konſervatives Blatt
wie die „Times“ ermahnt die Polen ſchärf-
ſtens zur Nachgiebigkeit und bringt dabei die
Anſicht zum Ausbdruck, die Preisgabe der ſtrit
tigen Oſtgebiete ſtelle für Polen „nur einen
kleinen Preis“ dar, um ſich die künftige
Freundſchaft der Sowjets zu erkaufen. Wenn
die „Times“ den Polen dieſen Rat ſchon frü
her erteilt und ihn ſtatt auf die Oſtgebiete
und Sowjetrußland auf Danzig und das
Deutſche Reich bezogen hätte, dann wäre es
überhaupt nicht zum Kriege gekommen.

Die Londoner Preſſe begnügt ſich aber nicht
nur mit billigen und angeblich wohlmeinenden
Ratſchlägen wie die „Times“, ſondern ein Teil
der Bläfter verſucht den Polen ſogar nachzu
weiſen, daß ſie an ſich überhaupt keinen An

ſpruch auf die fetzt von der bolſchewiſtiſchen
Annektivn bedrohten Gebiete hätten. Sie hät
ten die früher von ihnen beherrſchten Teile
der Ukraine doch auch ſelbſt nur mit Gewalt
an ſich geriſſen, Wilna durch einen Militär
putſch erobert und das weißruſſiſche Gebiet
zwiſchen BreſtLitowſk und Minſk der Sow
jetunion auf Grund eines Diktatfriedens in
räuberiſcher Weiſe an ſich gebracht. Durch
ſolche Fußtritte wird dem gleichen Polen, das
früher auf britiſches Anraten die berechtigte
deutſche Forderung auf Rückgabe der Stadt
Danzig brüſk abgewieſen hat, begreiflich ge
macht, daß England ſich längſt von ſeinem Be
ſchützer in einen Verbündeten ſeines ſchlimm
ſten Gegners verwandelt hat und nur noch
das eine Ziel kennt, mit allen Kräften zur
e ung der Moskauer Wünſche beizu
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Aegypten wird hellhörig
v. m. Ankara, 8. Jan. Die nationaliſtiſchen

Abgeoröneten im ägyptiſchen Parlament
machten einen erneuten Vorſtoß gegen die
Haltung Englands in Aegypten. Sie forder
ten erneut, daß ſofort nach Kriegsende eine
gründſätzliche und tiefgreifende Aenderung
des engliſch-ägyptiſchen Vertrages zu erfolgen
habe und bereits jetzt die Vorarbeiten dazu
aufgenommen würden. Von den nationalen
Abgeordneten wurde außerdem energiſch die
Räumung des Sudans durch die engliſchen
Truppen gefordert, wobei bemerkt wurde, daß
bereits jetzt keine zwingende Notwendigkeit
beſtehe, um eine größere Anzahl britiſcher
Truppenkontingente im Sudan zu halten.
Wenn London beabſichtige, die Kontrolle über
den Sudan weiter aufrechtzuerhalten, ſo be
deute dies, daß man Aegypten von einer
wichtigen Ernährungszone abſchneide.

vorgenommenen Perſonalverſchiebun-

Japaniſcher Luftſieg über Rabaul
dnb. Tokiv, 8. Jan. Das Kaiſerliche Haupt

quartier gab folgenden Bericht
Kaiſerliche Marineluftſtreitkräfte griffen
einen Verband von 40 feindlichen Jägern an,
der verſuchte, Rabaul anzugreifen, und ſchoſſen
bei einem eigenen Verluſt acht Maſchinen ab.
Am Freitagmorgen ſtellten kaiſerliche Marine
luftſtreitkräfte erneut einen feindlichen Flieger
verband von 230 Maſchinen, der Rabaul an
greifen ſollte, zum Kampf und ſchoſſen 31 Flug
zeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge kehrten noch
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

In einer Woche 262 Feindabſchüſſe
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

8. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Beiderſeits Kirowograd und in der Stadt ſelbſt
ſind heftige Kämpfe mit ſtarken feindlichen Kräften
im Gange. Eigene Panzerverbände warfen die
Bolſchewiſten nördlich der Stadt im Gegenangriff
San und nahmen ein wichtiges Höhengelände in

itz.
Die ſchweren Alwehrkämpfe ſüdlich Kiew und im

Raum von Berditſchew halten in unverminderter
Stärke an. Die Durchbruchsverſuche der Bolſchewiſten
wurden auch geſtern vereitelt, einige Einbruchsſtellen
abgeriegelt. Südlich Pogrebitſchtſche warfen unſere
Truppen die angreifenden Sowjets trotz erbitterten
Widerſtandes im Gegenangriff zurück und vernichteten
dabei eine größere Anzahl feindlicher Panzer.

Nordweſtlich Retſchiza und weſtlich Propoiſtk
blieben mehrere örtliche Angriffe der Bolſchewiſten
vhne Erfolg.

Bei der Fortſetzung ihrer ſtarken Angriffe nord
weſtlich Witebſk erlitten die Sowjets beſonders hohe
Verluſte an Menſchen und Material. In einigen
Einbruchsſtellen ſind noch erbitterte Kämpfe im Gange.

Nördlich Newel brachen wiederholte feindliche An
griffe in unſerem Abwehrfeuer zuſammen.

Die Luftwaffe griff mit Schwerpunkt im Raum
von Kirowograd und Berditſchew in die Erdkämpfe
ein und fügte dem Feind hohe blutige Verluſte und
bedeutende Ausfälle an Waffen, Gerät und Fahr
zeugen zu. Jn der vergangenen Nacht wurden bei
der Bekämpfung des ſowjetiſchen Nachſchubverkehrs
ſieben Transportzüge zerſtört und neun weitere Züge
ſchwer beſchädigt.

Jm Weſtteil der ſüditalieniſchen Front dehnte der
Feind ſeine mit ſtarken Kräften geführten Angriffe
auf weitere Abſchnitte aus; nach ſchweren Kämpfen
gingen im Raum nordweſtlich Mignanv zwei Berg
küppen verloren. An der übrigen Front verlief der
Tag im allgemeinen ruhig.

Britiſchnord amerikaniſche Bomberverbände griffen
am geſtrigen Tage Orte in Weſtdeutſchland und im
Süden des Reiches an. Durch planloſen Bomben
abwurf entſtanden beſonders in Ludwigshafen und
Mannheim beträchtliche Schäden in Wohngebieten.
Jn der vergängenen Nacht warfen Störflugzeuge
Bomben im rheiniſchweſtfäliſchen Jnduſtriegebiet.
Die feindlichen Bomberverbände verloren bei dieſen
Angriffen ?33 Flugzeuge, in der Maſſe viermvotorige
Bomber. Acht eigene Jagdflugzeuge kehrten nicht
zurück. Damit betragen die Verluſte der britiſchnord

amerikaniſchen Terrorflieger in der erſten Woche des
Seamre 1944 262 Flugzeuge, davon 231 viermotorige

omber.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkeuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Robert Prochazka, Ab
teilungskommandeur in einem WerferRegiment; Ober
leutnant d. R. Hans Barthle, Kompaniechef in einem
GrenadierRegiment; Leutnant Walter Obſt, Kom
panieführer in einem Panzergrenadier-Regiment;
Leutnant Hermann Kunz, Zugführer in einer Panzer
jäger Abteilung. Leutnant Obſt iſt ſeiner Verwundung
erlegen. t

Nach Meldungen aus Süditalien iſt der Veſuv in
Tätigkeit getreten. Zwei rotglühende Lavaſtröme
ſtrömen an der Seite des Berges herab, der dem
Schlachtfeld zugekehrt iſt.

Den Namen „Sonne in der Arbeit“ trägt eine für
die Arbeiterſchaft in Norwegen neu geſchaffene Frei
zeitorganiſation. Bisher nahmen bereits über 40 000
norwegiſche Arbeiter an künſtleriſchen und kulturellen
Veranſtaltungen von „Sonne in der Arbeit teil.

Gauverlagsleiter: Burkbard Vingentz. Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Drock u.
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Halle (S.). Waisenhausring Ib, Ruf 7681. Preisl. 25,
Bezugspreis monatl. 230 M iteinschi Botenſohn

mZJ D u

Roman von
Rudolt Anderl

at von geſternDie
13. Fortſetzung

„Entſetzlich!“ Die Frau hat ihr Taſchen
tuch zwiſchen die ſchmalen Finger gedrückt
und zerpflückt es dort. „Das iſt ja fürchter
lich, Doktor. Wenn ich daran denke, daß mein
Mann

Der Sekretär ſteht auf, geht um den
Schreibtiſch herum und nähert ſich der
blaſſen Frau. „So dürfen Sie nicht denken“,
ſagt er ſanft. „Keiner weiß ſo genau wie ich,
daß Herr Schoppenſtein immer und immer
wieder wartete und Schrattenhofer Gelegen
heit gab, das bittere Ende abzukehren, Es iſt
ihm nicht gelungen. In Geſchäftsſachen darf
man nicht zu viel Gefühl haben.“
ih „Das iſt nicht von Jhnen. Das iſt von

m.

„Ja, das iſt von ihm“, beſtätigt er ſo
leiſe, daß ſie es kaum hören kann. „Was
wollen wir tun?“ fährt er fort. „Er hat zu
beſtimmen. Wiſſen Sie das immer noch
nicht?“ Sie nickt. Sie nickt, und dabei
laufen ihr die hellen Tränen über das Ge
ſicht. „Und was iſt jetzt?“ fragt ſie dann.
„Was wird aus den Kindern

„Jch habe gehört, daß ſein Bruder und
ihre Schweſter gemeinſam dafür ſorgen
werden. Schrattenhofer ſelbſt iſt fort, ver
ſchwunden.“

„Das iſt doch unmöglich! Sie iſt doch noch
gar nicht unter der Erde!“

„Und doch iſt es ſo. Geſtern mittag ſtarb
die Frau, geſtern nachmittag, als der Arzt
zur Leichenſchat kam, war er noch da. Er
empfing noch ſeine Schweſter, die auf die
Sterbenachricht hin nach Lengdorf gekommen
war. Dann ſah man noch, daß er ſich gus dem
Haus entfernte und bis zur Stunde iſt er
noch nicht zurückgekommen.“

Petermann

„Woher wollen Sie das alles ſo genau
wiſſen

Er zögert. „Jch habe Verbindungen
gerade mit Lengdorf“, gibt er zu. „Jch laſſe
mir berichten

„Jm Auftrag meines Mannes
„Jhnen darf ich es wohl ſagen nein.“

wartet, aber ſie ſchweigt. „Als
der Mann neulich hier weglief war ich in
Sorge. Man darf nicht vergeſſen, daß ſein
Leben zerſtört iſt. Da dachte ich es wäre
vielleicht gut, wenn man Mitteilungen be
käme.“

„Sie ſind ein guter Menſch, Doktor“, ſagt
Frau Schoppenſtein leiſe. „Und was iſt dann,
wenn wenn er ſich etwas angetan hat?“

„Jch weiß nicht.“
Sie weint. Sie weint noch ſtärker als

zuvor. „Und ich wollte noch zu ihr gehen und
ſie fragen, ob ich ihr nicht helfen könnte“,
ſchluchzt ſie. „Mein Schmück iſt viel wert,
aber dann zögerte ich wieder und dachte:
Vielleicht weiſt ſie dir die Türe?“

„Hätte ich es doch getan! Hätte ich es doch
getan!“ Jhre Hände zittern. „So muß es
kommen. Und dabei wiſſen wir zwei, Doktor,
daß mein Mann die Schuld trägt und
vielleicht wiſſen es andere auch. Er hätte
nicht ſo hart ſein dürfen!“

„Geſchäft!“
„Ja, ja, ich weiß. Geſchäft iſt Geſchäft, das

Verdienen geht vor. Das höre ich jetzt ſeit
faſt fünfundzwanzig Jahren, lieber Doktor,
ſeit meiner Hochzeit. Das iſt faſt ein Men
ſchenalter; das kann ein anderer gar nicht
ermeſſen. Jch habe dieſem unſerem Geſchäft
ſo viel geopfert, ach, das kann man gar nicht
erzählen, und ich habe mich ja ſchließlich auch
damit abgefunden Er ſelbſt, mein Mann, er
merkt das gar nicht. Er hat ſich eingeſponnen
in dieſes ſein Leben und fühlt ſich wohl dabei.
Jch werde nicht gefragt, Claudig wird nicht
gefragt, ſeine Leute werden nicht gefragt; wir
ſind alle nur ein Teil ſeines Geſchäfts, ſonſt
nichts. Jn den erſten Jahren habe ich manchmal
noch verſucht, auf ihn einzuwirken, dann vor
allem wenn er durch ſeine Rückſichtsloſigkeit
eine Exiſtenz vernichtete der Fall Schratten

hofer iſt nicht der erſte dieſer Art. Allmählich
bin ich gleichgültig geworden, zu gleichgültig
vielleicht. Aber hier, wo eine Frau ſtirbt und
vier unmündige Kinder

„Liebe gnädige Frau!“
„Geben Sie ſich keine Mühe, Doktor.

Tröſten verfängt nicht mehr bet mir. Ich
weiß ſchon, wie alles in Wirklichkeit iſt.
Frau Schoppenſtein erhebt ſich. „Es iſt
möglich, daß ich wenigſtens zu einem kleinen
Teil gutmache was er zerſchlagen hat. Die
Frau iſt tot, aber die Kinder leben noch. Jch
habe Verbindungen. Schrattenhofers Bruder
iſt mir von früher bekannt er iſt umgäng-
lich, mit ihm kann ich reden. Was in meiner
Macht ſteht, ſoll eingeſetzt werden. Kann ich
nach Lengdorf fahren? Jſt der Wagen
da

„Der kleine ſchon. Aber ich bitte Sie zu
bedenken

„Jch habe ſchon bedacht. Jch fahre.
Petermann läßt ergeben die Schultern

ſinken. Er iſt nicht ihr Vorgeſetzter.
In Eile ſucht ſte Geld und anderes zu

ſammen, packt ihre Taſche und macht ſich
fertig. Nach Lengöorf fährt man auf der
Staatsſtraße eine kleine Stunde, der Fuß-
weg, der die mächtigen Serpentinen der
Chauſſee vermeidet, bringt einen tüchtigen
Marſchierer in fünf Stunden dorthin. Heute

aber kann es nicht ſchnell genug gehen. Wenn
wan helfen will, iſt keine Zeit zu verlieren.
Jetzt fährt ſchon der Wagen vor; Torre, der
zweite Chauffeur ihres Mannes, ſitzt am
Steuerrad. Während ſie einſteigt und das
Ziel der Fahrt angibt, läßt ſich Doktor Peter
mann noch einmal ſehen: Ob ſie noch etwas
brauche, noch einen Auftrag habe, ob er etwas
für ſie tun könne? Nein antwortet ſie
lächelnd, ſie wiſſe nichts. Er ſolle brav das
Haus hüten und Claudia bei ihrer Heimkehr
benachrichtigen, daß ſie weggefahren ſei. Das
genüge. Mehr brauche das Kind nicht zu

wiſſen. nDer Sekretär verbeugt ſich. Langſäm ſetzt
ſich der Wagen in Bewegung und rollt durch
das offene Tor.

Ein Stück oberhalb des einſam gelegenen
Landhauſes, auf den wieſenreichen Aus
läufern des Berges, der ſich da in ſanſten
Wellen zum Tal der Lyß niederſchwingt,
hockt ein Mann. Er hockt ſchon ſeit dem
frühen Morgen ſo da, faſt unbeweglich, mit
brennenden Blicken niederſtarrend nach dem
großen Haus zu ſeinen Füßen. Von unten
kann man ihn nicht ſehen, denn er kauert
hinter dem hier vorbeilaufenden Lattenzaun
und iſt überdies durch Strauchwerk verdeckt.
Dafür ſieht er um ſo beſſer, was unten vor
geht. Da iſt doch eben die Frau weggefahren,
Maria heißt ſie mit dem Vornamen, ſoll ſich
ja im Krankenhaus und im Kinderhort ſehr
verdient machen; die Leute ſagen ſogar, daß
auch ihr Mann viel Geld für dies und jenes
ſtifte. Daß er nicht lacht! Das braucht der
alte Schoppenſtein, um ſich nach außen hin
ein gutes Mäntelchen umzuhängen und zu
zeigen, was für ein verflucht anſtändiger Kerl
er doch ſei!

Der einſame Mann ballt die Hand zur
Fauſt; ſein hageres Geſicht verzerrt ſich in
Zorn. Das hat er immer ſchon verſtanden,
der reiche Schoppenſtetn: Vor der Welt den
korrekten Menſchen zu ſpielen, auf den aber
guch nicht der Schein eines Unrechts fallen
kann, ja, den man ſogar als Förderer charita
tiver Beſtrebungen loben muß und der
doch innerlich ein zehnmal verfluchter
Schweinehund iſt! Dem nichts liegt am Elend
des anderen, den er von Haus und Hof
brachte, nur, weil er vielleicht ein bißchen
zu leichtſinnig war und allzuſehr dem
Wort des anderen vertraute, dem anderen,
der ſich noch dazu als guter Freund auf
ſpielte und der doch von Anfang an nichts
anderes wollte als ſeinen Untergang, damit
er um ſo leichter die gewünſchte Beute ein
heimſen konnte.

Unten wird das breite Tor zu den Stall
gebäuden geöffnet, die wie vor vielen Jahren
noch an das mittlerweilen völlig umgebaute
Haupthaus grenzen. Eine Mägd treibt Kühe
heraus, fährt einen Wagen hinterher und
ſpannt die Tiere daran. Das Tor bleibt
offen. (FHortſetzung folgt)
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JanuarWacngnes Bulgarien

Erst seit der Mitte des vergangenen Jahr-
hören die Balkanvölker wieder in den

Sie sind eine „neue Welt“,
Vereinigten Staaten, zukunfts-

reich, bäuerlich politisch erst noch im Reifen,
eine große Hoffnung für Europa In dem Mabe,
in dem das osmanische Imperiim zusammenbrach

a zurückgewiesen wurde, suchte

hunderts g
Bannkreis Eur

jünger dieals

unclk aus Europ
Rußland in den Donauraum einzubrechen, Früh-
zeitig erhoffte es, einen Stützpnkt in Bulgarien
2u finden, dessen erste Verfassung in Petersburg
geschrieben unc a in Sofia weisungsgemäß gebilligt 5

werden ßte. Als Alexander von Battenberg,
der erste Regent des neten Bulgarien, die

Lockerung der Bande zu Rußland betrieb, wurde

mu

er gesti und verfemt, Als Stambulow, der
erste Staatsmann Bulgariens, in Rußland

sten Feind erkannte, wurde er
politisch erg htigt und schließlich ermordet,
Ehe der junge Staat sich noch recht konsolidiert
und die Oberhoheit des Sultans in Konstantinopel
vollständig abgesel hüttelt hatte, geriet er in die
Hochspannungen am Rande Europas. Auben-

heißt Abwehr außereuropäischer
eulturpolitisch heißt dies: tiefver-

wurzeltes byzantisches Frbe mit dem abend-
ländischen Geiste zu verbinden. Bulgarien hat

Krisenzeiten stets die naturgegebene
lung mit der europäischen Mitte her-

t. Es ist in den oft sehr bewegten Epochen
jungen, nationalen Staatsexistenz noch

t dieser Zeitraum
nie wankend ge-

n wärtigen Ringen

politisch cdies:

ben Jahrzehnte umfaß
em Entschluß bisher

m und hat auch im gukstelluns an der te Peutsehlands
Im Schutze der europäischen Mitte

ulgarien die denkbar gröbte, d. h.
ollständigste Ausclehnung seines

it Geschicle verstand Bulga
etzigen Herrscherhaus die Squ-

Landes tellen und fremde
abzuweisen, immer in dem Be-

ine geographische Lage zwischen

itoriums,
seinem

t 41 des

irge und dem Nordufer der
em Bosporus, zugleich sein Ge-

F. H.

66Nie Waves
„Waves“ der USA-Flotte sind ein

genau so Wie ihr Name. Ursprünglich
dieses Wort Wellen Die einzelnen

hstaben ergeben gleichzeitig Anfangsbuch-
taben von W

gency servic
willigen

men accepted for voluntary emer-
s [EFrauen, angenommen kür frei

Notstandsdienst). In diesem Sinne sind
die „Waves die weibliche Hilfstruppe der USA-

die den Wohnräumen eines Internats ähneln,
Zwischen den Kommandos unterlassen sie es
nicht, ihre Nase zu pudern. Ihre Mahlzeiten
nehmen sie gemeinsam mit den männlichen Offi-
zieren ein. Für die Hausarbeit steht ein Weib-
licher Bursche zur Verfügung. Die meisten
Waves meldeten sich, weil sie auf Abenteuer
ausgehen wollten, berichtet Vera Clay. Alle
stimmten aus vollem Herzen zu, daß es bei den
Waves niemals einen toten Augenblick gebe und
man jeden Abend ein Stelldichein haben könne.
Zwar ist es schlichten Waves untersagt, sich
innerhalb des TLagers mit Kadetten oder Offi-
zieren zu verabreden. Dafür dürfen sie sich
„an der Küste'“, also außerhalb des Lagers
selbst, mit einem Konteradmiral verabreden,
Belustigend ist für sie, daß die „Landratten“,
womit Zivilisten gemeint sind, die Auffassung
verbreiten, daß die Waves immer nur Schlech-
tes täten. Das soll nur Neid darüber sein, be-
haupten sie, daß die Zivilmädchen nicht das-
selbe „Schiffermannsglück“ haben. Mit der vonMainbocher entworfenen Uniform und
lisabeth-Arden-Schönheits- Salon im Lager, mit
makellos lackierten Fingernägeln und ebenso rot
gemalten Lippen werden sie von keinem Manne
verachtet, geschweige denn übersehen,

Die männlichen Kameraden nehmen die Wa-
ves durchweg als Unterhaltung und Abwechs-
lung hin. Gute alte Pilotensitte ist es, mit den
signalisierenden Waves durch den Aether ein
Stelldichein zustande zu bringen, In den meisten
Fällen klappt es Dr. J. H.

Der Osten gezeichnet
Den Osten nicht nur materiell, sondern dar-

über hinaus geistig zu überwinden ist die Auf-
gabe unserer Generation Der deutsche Künst-
ler, der als Angehöriger einer Propagandakom-
panie oder eines anderen Truppenteils drauben
Steht, ist genau den gleichen Belastungsproben
ausgesetzt wie der Nur Soldat. Neben seinem
soldatischen Einsatz fühlt er jedoch die Be-

ng, das Erlebnis des Oſtens tief in vieh
nzunehmen und es mit seinen Mitteln zu

gestalten. Einer der Fähigsten ist der Zeichner
Ernst Eigner. Man merkt seinem Stift an,
daß er sich an anderen Gegens en geübt und
ausgebildet hat, daß er lockere, duftige, zarte
und farbige Bilder malen Kann Aber jetzt steht
er im Osten, und in seinen „Skizzen dem
Ostfeldzug“ (herausgegeben von der Propseompanie einer Armee erschienen Duerhalb

der nach der Soldatenzeitschrift stfront
Illustrierte so genannten Kleinen Reihegeben die schweren, erdigen Töne den Grund ab.
ine verschlammte Straße, mit Schneestreifen
durchsetzt, in ihrer ganzen östlichen Breite sich
in öde Weiten vVverlierend, ist fern von land-
schaftlichen Reizen Aber so wie der Zeichner
sie Wwiedergibt, ist es eben die Straße des
Ostens, über die man schon so viel gelesen hat,
die in allen Erzählungen unserer Landser eine
Rolle spielt und die man doch nie zuvor s0
deutlich sah, Ein Schachtfeld, bedeckt mit einem
unübersehbaren Chaos von zerstörtem Kriegs
gerät, da zwischen tote, Pferde und tote
Menschen, Man weiß nicht was trauriger stimmt

es

aus

V

einem
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Von A, Falkenhorst
Auf 100 tote Schlangen

50 Menſchenopfer

Erlebnis in einem GPU- eebereeer in Turkestan

betreibt der enSeit Jahren
kanntlich von P

Trotz der frühen Mo orgenſtunde fing die
tegifche An ſüdliche Squnne an, ſich recht una angenehm

aßen, fühlbar zu machen. Die im Marſch verbrachteletzte Nacht, die Müdigkeit und Hitze übten
auf die erſ ſchöpften Menſchen ſchnell ihre er

n. nde Wirkung aus. Die Aufme amſenend ß nach, und man begann die ſtändigid Tod zu nterſchäpen.nehmungen. in er ner unſere Axbeitsk m erſte Opfer i e. Wild jOriJe näher unſere Arbeitskolonne im Bau t r eptil ſeinen ckteiner Chauſſee zur indiſchen Grenze vorrückte, r auf, als er Je Bedtit an je u c
z r je r ſah, warf ſeine Schaufel weg und lie

gel
ich 1

h örtedeſto häufiger r
vollen
alten

man vom Minuten
konnten ihm

zPU-Leute, die
ung ſtanden,

ederzuſchießen,

v h
m.

wer en

uns in
jeden honurohterſeſt üppiger drohten, hW deide und der ſeinen Platz verli jeſer und ähnliche

e o t i it ver ſſenä uns unſere vergeſſen,ihlungen waren kaum glau 8 ete ſich gus-da rings auf Tauſende von in am tete ſich ausmeter, n s anderes ſehe abge Gra e So,x er, chrs n J ren wir de es wSand, graugelblick ſeſe e r das net tüc ſcheEbene, die in den rumſpukte, Se e grüne tück

re her u Oaſe ingend.u e n en e vent t langen zur erſten Ruhepauſe waren Kbernie man aunimmt n e hundert Schlangen getötet Schade, daß keine
hunderte Gott wer nach Wilenſ ler dabei waren die hätten ihre
dort denen Fund. a eude an den ſeltenſten ExemLand vier ne Wüſt daß gehabt, die wohl in keinem Zoo zudie Re eptilien auf natürlich ar ſind. Nachdem wir durch die andere

u infteren t ware id n dem Lakamen und ſpäter, von Sandwüſten e ſtellte W ne h ws Da ſie
und von keinem verfolgt und vernichtet, ſich Vrleven es gen gebiſſenen
maſſenhaft vermehrten. er fünf ig lag. Noch vor Sonnen

f ſt eiſt ter be4200 Gefangene „erobern“ das Tal ung e die meiſt ten unter unbe
Eines Ta m der Befehl, die Arbeit lichen Qualen. Schrecklich ſahen die
nes Tag am Her B dte Arbeit t 2am Bau unſerer Chauſſee einzuſtellen und zname an einige ganz ſchwarz, die an

die Gefangene 4200 an Zahl, 3 r Grube en dunklen Flecken am ganzen
e Sil n 5ahl, ungeheuer an geſchwollenen

rung“ des Schlangentales zuP t b des Lagers wurden ſie inNoch in derſelben N ung rten wir mit b 8 Jin derſelben Nacht mee erten wir mit nd eingeſcharrt; Auch der arme Junge
dem Kommandanten und
Aufſehern ab.
Nach ſechs
ſengenden

en GPU-hlweigzahlreich denbefand

Abkommandiert
Bei der zweiten Arbeits

Toten.
z U r

ſich unter
„B A M
war es ZuchTagen

Sonne uſtra hte er n

f5 ruch dort gab es viele Opfer. Daskur auf 50 Grad brachtQualen an Durſt t Abgemahte z war bis zum en vo g
halts machen und ausgetrocknet. Für den Fall, daß ſich noch
Vor uns einen ha gen im abgemähten Gras aufhaltenlag in einer Ebene e n könnten, befahl der Kommandant, das Grasi *chbſte Morgeeinem grünen Meer Pran konnte Bär anzuzünden. Als mir am nächſten Morgen
Büfche nd ſeine ehe dte wie die abge ſte und abgebrannte GrasflächeBüſche und kleine ſehen, die. wie durchſchrit t te die Gerippe derSpiegel in grünen Rahmen, in der Sonne urchſchritten. donnten wir g. hrend
blitzten und ſchimmerten das berüchtigte Ketsteten So chlangen ſehen, die während pac,

Schlangental“ mit den Tauſenden von Rep Nacht von Sandameiſen ſo ſorgfältig abge
er a ettiler lollten nagt warxen, daß nur die weißen zartenn e e n n puten Staub Knochen übrigblieben.

maoare r jtf einer r e StaSe c wir en K m en i Die Vernichtungsarbeit wurde immerh W jed a ein hwieriger und gefährlicher, weil wir jeht
Sehnſucht n n ger n v W et auch an die Sträucher kamen, die mit Aexten
Sear in Schlan gental. Dort e vie und Spaten ausgerodet werden mußten und
reines Waſſer zum Trinken und Waſchen! in deren Schatten ſich die Schlangen mit Vor

Am nächſten Morgen wurden wir in zwei liebe aufhielten. Die Häftlinge verſuchten die
Notte und Schivesterorganisation der Wacs“ die zertrümmerten Wagen und Kriegsmaschinen Arbeitsſchichten eingeteilt. nfangen! nackten Füße mit Lappen und ihrer Leib
(Women army eorps), wie die weibliche Heeres- oder die verrenkten Leiber. Dann der angreifende ertönte das Kommando unſeres Lagerkom- wäſche zu umwickeln, um ſich vor den Biſſen

anisation nach ihrer Eingliederung in die Grenadier im Sprung, einen Zuruf an die mandanten. Hunderte von Se e ſchnitten zu ſchützen, aber trotzdem gab es gerade bei
(rmee heißt Die Waves sind bet der USA- Kameraden auf den Lippen, Sekundenbilder, wie in das hohe ſaſtige Gras ein. Es ver dieſer Arbeit die meiſten Opfer.frauen- und Mädchenwelt beliebter als ihre sie in solcher Konzgentration Keine Kamera fest- gingen auch keine zehn Minnten, als ſchon Während der zwei Wochen, die ich in

Schwestern vom Heer Der Grund liegt nickt halten kann. Russische Gefangene in ihrer die erſten Ausrufe hörbar wurden. dieſem fürcht len Schlangental verbrachte,
S haben die anerkannt schneidigste Uni- stumpfen Ergebung, im „Gefangenenzug“ zu mal, ſieh mal, da kri iel Paß auf! haben wir nicht einmal den zehnten Teil deslie der aus Paris stammenge Modekünst- einer Gruppe von stärkster graphischer Wirkung ſie tot, ſchlag ſie auf den K M einem gewaltigen Tales Meſanbert. Die Zahl der

ler inbocher entworfen hat n sind nicht, zusammengefaßt und in eine vergehende schnee- Spaten verſehen, ging ich inmittelbar hinter C en n Geſtorbenen ging in die
y Waces, eingegliedert und daher nicht der bedeckte Weite hineingestellt. Die Geschehnisse den Mähern und ſah, wie Stücke von zer- e, und ich war überglücklich, als eines

Disziplin unterworfen, kennen also am Rande lassen, je skizzenhafter sie sind, um ſchnittenen Reptilien ſich ekelhaft im abge- mir und noch einigen meiner Leidensweder pfenstreich noch Quartierzwang und so deutlicher die lockere, mühelos, doch scharf mähten Gras bewegten. Es galt, ſcharf auf genoſſen, meiſt Eiſenbahnern, mitgeteilt
ben ihre Pflicht schon dann getan, wenn sie charalcterisierende Gestaltungsgabe Eigners er- zupaſſen, daß keine von den giftigen Beſtien, wurde, daß wir am nächſten Morgen nach

lediglich zu den angesetzten Dienststunden an- Kennen, Ein Kopftueh nur, ein Profil von der die der Senſe entgangen waren, durch die Buchara abtransportiert werden ſollten Von
wesend sind. Nase abwarts, 2wei Linien im ganzen, und doch Reihe der Mäher nach hinten durchſchlüpfte. dort ging es mten und gefürchteten

J News Week“ einen ein östliches Porträt. Einige der Blätter sind Die Gefahr, von den giftigen Schlangen ge lmur-Eiſenbahn, die um
Besuc den Flussignaldienst farbig und ersehließen Mensch und Landschaft biſſen zu werden, erhöhte ſich dadurch, daß den Halbring des Batkalſees vonauf eng im Staate Georgia ver mehr vom malerischen her. Man wänschte, noch die meiſten Häftlinge barfuß die gefährliche G GPU in fieberhafter Eilesehen Ware es Otheier wohnen in Baracken, viel von dieser Hand zu sehen, be. Arbeit ausführen mußten ücbant wurde.
e

Verantwortung halten und ausz zuhalten, weil keine Macht der Rancher Phraſterung, die dem aufmerkſamen Hörer Kleines Feuilleton
Welt dich deſſen entbindet, was dir auf rn vorkommt. Und in mancher Wendung die aVon Richard Drews getragen wurde. der Gegenwarts Wortgeſtaltung entnomime n S e r AEin gewichtiges, breit ausladendes Wort, Verantwortung haben, heißt einen Auftrag d r nene n r W r rare Pi das beinahe erdrückt wird von der haben, der erfüllt ſein will unerbittlich und er des ne n ſie hen hre Mit grofent e

u Nachſilben, wie jener er bis aufs J-Tüpfelchen. Und nicht zuſammen Ton gel und Lamm Woedzack nitlichem Erfolg hat Seheimret
Zer nicht Gewicht und Gehalt ge- brechen unter einer Laſt, die für Menſchen- ſchen de Loſter nachgeſtaltet worde ie Verbundenbeit mit dem
Verantwortung zu tragen. Ein ſchultern zu ſchwer erſcheint. Und ſie gerade Drang des flämiſchen und niede mit dem Blick frdem einen das Bewußtſein über- dann, wenn ſie zu ſchwer erſcheint, mit fröh- ländiſ oltes nach Freiheit halt hat, das K t endet hat ervältigt, daß r nichts Spie leriſches in lichen Schultern tragen, mit federndem Her in E ſregtt den Geiſt die er utſchen Bibliotheken mit den äl

müßiger Erſundenes darſtellt, ſondern zen und aus der ganzen Kraft einer uner ſehen will, und das die völ uten der Welt erfolgreich ge eſördert.

Zuendeg 8, das wir nur in ſeinem ur- ſchütterlichen Seele ten l eng u G atalogesinn erfaſſen müſſen, um hinter Das alles heißt Verantwortung, eins der den bor vatel vie r
nniſſe zu kommen. gewichtigſten Worte unſerer Sprache aber Horden fune ren re z derwir wer eigentlichen Wortkern mehr als ein Wort eine Macht, die die Kleick n d r wheraus hen z J r r. n S Tor gleich qufrufend r ng ſind)eraus, ſtoßen wir auf den Begriff „Ant Pforten der Hölle ſprengt. will. Hier ſteht man r lematiſchenwort Ar wort iſt eins jener Worte, deren S dramagtiſchtechniſchen Geſtaltung ſtellen e gebannt ge turſprünglicher 7 in ein wenig verbkaßt iſt annnscuns Krrrnerneen vor dem Ereignis und im Zwang einer Jdeologie n t Vereiet der S er

vom täglichen Gebrauch, etwas abgenutzt 7 und des Worte ſener Be Ernt Leben Steht ein un vielen Ate Verwendung Aber ur Es geht ums Müſſen Die nd ns unterſtrich in der Spielleitung bildungen verſehen. z Bilder g Brr
Nu t bergleichbore e en alen Zur Erſtaufführung „Aufruhr in Flandern“ Forue Kr n er C e mann, Mün t
der ſeltenen Vo be et J Wort mit Das Thema des niederländiſchen Freiheitskampfes drückung u Se derer nd er dem Gancen wert t
z nen rſilbe Ant, die ſich noch in iſt ſo dramatiſch, ſo lebendig und auch immer zeit g und Feind verngr und e a oper behand ndem Wort Antlitz erhalten hat, Antwort daß es manche Generation von Dichtern zur rn notwenr n wußten Elan flirren ſtellung ſte de Gd Antwort erteilen, eindeutige, alles in ſtaltung gereißt hat. Man iſt verſucht, Paul Pilow Bühnenbilder folgten dieſen Ge ſwängle We ichert und Sievert
ſich ſchli ießende Entgegunng iſt ein gewich- Hiſtorie vom „Abfall der Niederlande“ oder G dal e ebenſo die flandriſch
tige Umnerfaß gen, wenn es nicht bloß be „Egmont in Parallele zu ſtellen, wenn man Hans r und du e er Kilian eratten: Drei Urar arungen an deut tſchen Bühnen waren
wegte Luft und faule Ausflucht, törichter Fritz v. Zwehls Schauſpiel „Aufruhr in Flandern Den Til Eulenſp unter Cinſat eines der leichte Schönau er
Einwand und feige Ausrede ſein ſoll. geſehen hat. Doch die Unterſchiede der ein; n dangen ſchauſpiele 8 mperame i Herbert Feien Die chen Autoren

Verant lich ſei ber heißt: e dichteriſchen Aeußerungen unterſcheiden ſich ni r Kölluer vo im T und erſchöpfte Sor ſtellte dieerantwortlich ſein aber heißt: eindeu- der Form nach oder der Genialität der Ge ſtalter, n Ken er Andreastige, unmiß verſtändliche, klar umriſſene Ant Während die beiden Klaſſiker das Geſchehen der Zeit ar. v m to uwrer 57 Axel wird's ſchon
e Antwort auf einen eindeuntigen um Herzog Alba und. den Prinzen von Orani d ter u ſprü igl che Beſetung wurde Bpe-
ein höheres Geheiß, eine innere hiſtoriſch ſahen und dem geſchichtlichen Ereignis der 3 re i hatte. Den Lamm J Curt von Leſſen mite. Keine bequeme Erwiderung nichts Stembel ihrer dichteriſchen Serklärung dritten an Polſo u nen viere Stern Wie tapfeten und Anton Paulik ur

gerede das einem einen Rotaus- verſucht v. Zwehl ei aus dieſer Zeit herausgegriffe Gefolg, n n an W S r en Penſo als
gang offen läßt, durch den man bei nöt nes Thema faſt bis in die Sphäre des Irrealen vor ſt wahren Karl Zolern einen überaus len er Gau Steier e Pan läßt, durch de an bei nötiger utreiben Eymbolik in der Aufführung durch Haſt, während Farl Zollern einen überau V r Gau Steiermark hat eine Peter-Roſegger
du chicklichkeit entwiſchen kann. Hie Rhodos, en Schleiervorhang auch angedeutet ſoll das Tot mit ſp nen Mitteln zu umret iſtung zur Förderung wiſſenſchaftlicher Ar
I heißt die eindeutige Aufforderung, ächliche Geſchehen übertünchen, die Menſchen und gude Je brachte mit ver Jnt ſüdoſtdeutſchen Grenzraum ins Leben ge
je und Antwort, hier und ſofort und ihre perſönlichen aſale ſollen Allgem keit re empfundenen re
dir de ht liſtig nach Brücken hinter dir, die bekommen. Dadu fte natürlich der dra ſche t Mag ns war beſtrebt. die pötenkiete an die Mailänder Scala begann ihre neue Spielzeitdir de ine Flucht zu ſichern vermögen Akzent e s treffen geraten, die nd u e n e ch an in Com

Fraf ir ſt er t x d zrete Vade ßte it einer nich nzflichtung e ſein, das Heißt, eine Ver d bin tnhige n Frei e 9 a g w e ſympathiſchen Epiſodenfigur abfind W erwähnen Ein Jugendwerk Knut „Hamſuns über Amerika.
ig haben, eine Laſt tragen, die man d tmäſtgen Weiber d ſeien im n aus der Fülle der übrigen den ſehr orwegiſchen Rundfunk wi faſt verſchollenicht einfach abſchütte den Fanal endet. So ſpürt man ohne Zweifel neben halten dielenden al d zugendwerk Kunt HaNächſthe abſchütteln kann und dem zem prächtigen len de te verhalten ſpielenden Karl Prädi- Juge e te e aufbürden. Das heißt aus eringte dieſt n ne Wu r kanten zu geben hatte t Abrechnung

rewähl x z e b itne u i t ze jn Shicſol wenn e oder Menſchen, ſchehe n im Gewai früberer Epochen zu bannen. Das vollbeſett das und die reet er m
ertritt. Da gilt es ſtandzu- Dieſe Abſicht dokumentiert ſich in manchem Satz, in Aufführung mit Jr Robert Glass esleben des modernen Amerika

J
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Eine Zeichnung macht Geschichte ver Wanter Bieen
(Suer Mafeſtät“, meldet der Staatskanzler

Hardenberg, „die Herren des Heeresgus-
ſchuſſes bitten zum Vortrag erſcheinen zu
dürfen.“

Friedrich Wilhelm III. ſaß an einem
Fenſter im erſten Stock ſeines Breslauer
Palais vorm Schreibtiſch. Als der Miniſter
eintrat, hatte er haſtig und befangen eine
Zeichnung zugedeckt, an der er herum-
geſtrichelt. „Neuigkeiten, Hardenberg?“ fragte
er geſpannt. „Strahlen ja förmlich. Aus
packen. Gebrauchen können.“

„Würden Euer Majeſtät geſtatten“, ſagte
der Kanzler mit einer Stimme, durch die
eine mühſam verhaltene Erregung ſchwang,
„daß ich die große Nachricht erſt in Gegen
wart der Herren des Ausſchuſſes

„Nee, nee“, drängte der König. „Raus da
mit! Nachricht aus Rußland

„Jawohl, Euer Majeſtät. Der Kaiſerlich
Ruſſiſche Staatsrat von Anſtett, ſoeben aus
Kaliſch eingetroffen, bittet um Beſtimmung
einer Stunde, in der er ſich ſeines Auftrages
entledigen könnte.“

Der König ſtand auf. Die Fieberſpannung
eines ganzen unerträglichen Monats des
Wartens und Enttäuſchenmüſſens durchbrach
den Panzer der Unnahbarkeit und Undurch-
dringlichkeit, in welchem die allzu weiche Seele
ihre Trauer um Luiſe barg. „Endlich, Har
denberg! Sofort herkommen laſſen, ſofort!
Kann ja nichts anderes bringen als den
Bündnisvertrag kann ja nicht!

„Werde Auftrag erteilen. Dürfen die
Herren inzwiſchen eintreten S

Der König nickte kurz, und nun erſchienen
die beiden Männer, die mit dem Staats
kanzler ſelber den „Ausſchuß für die Ver
mehrung der Armee“ bildeten: der General
Scharnhorſt und der Oberſt Hacke. Auf des
Königs Wink nahmen die Herren Stühle.
„Losſchießen, Hardenberg!“

Der Miniſter wiederholte die langerſehnte
Kunde vom Eintreffen des ruſſiſchen Diplo
maten.

„Da Seine Ruſſiſche Majeſtät einen
Staatsrat ſchicken und keinen Kurjer“, ſagte
Scharnhorſt mit leiſem Achſelzucken, „bin ich
überzeugt, der Zar wird erhebliche Vor
behalte machen wenn er überhaupt unter
ſchreibt.“

„„Dann eben nicht losſchlagen!“ kam es
mühſam von des Königs Lippen. „Nicht
zu verantworten. Preußen allein zu ſchwach.
Wäre der Untergang.“

Von drunten, vom Palaisplatz herauf,
ſchmetterten die Kommandos der Offiziere
und Unteroffiziere, die das „Hilfskorps für
Frankreich“ ausbildeten. Da lernten ſie das
harte Kriegshandwerk, die begeiſterte Jugend
des preußiſchen Volkes aller Berufe,
aller Stände, zum erſtenmal im Waffendienſt
des Vaterlandes vereint, ſeit Scharnhorſts
großer Gedanke verwirklicht worden war: die
allgemeine Wehrpflicht.

„Und glauben Euer-Mafeſtät“, warf Har
denberg ein, „daß es noch länger möglich ſein
möchte, die ſchäumende Ungeduld des
Volkes

„Möglich ſein müſſen!“ unterbrach der
König, und ſeine Fauſt klopfte mit beherxſch
ter Nexvoſität auf die Schreibtiſchplatte.
„Ohne Oeſterreich und Rußland nein.
Preußen vollends ruinieren: Jch nicht, meine
Herren!“

„Was Oeſterreich betrifft“, meinte der be
dächtige Oberſt Hacke, „ſo haben Euer Maje
ſtät doch die Gewißheit, daß ein gemeinſames
Vorgehen Rußlands und Preußens gegen
Frankreich ſeinen geheimen- Wünſchen ent
ſpricht.“

„Geheime Wünſche!“ brummte Friedrich
Wilhelm. „Echt Metternich!“ Preußen die
Blutarbeit tun laſſen! Soll Kaſtanien aus
dem Feuer holen! Darum Rußland um ſo
feſter anſeilen. Allein mach' ich nicht.
Warum kommt er immer noch nicht dieſer

dieſer Koſak mit dem deutſchen Namen
„Muß ſich wahrſcheinlich erſt raſieren!“

brummte Scharnhorſt.
„Und wir hier auf Kohlen ſitzen!“ ärgerte

ſich der König. „So lange arbeiten, meine
Herren! Sonſt noch was Neues, Harden-
berg

Der Kanzler berichtete: der Aufruf, den
der König im Augenblick des ruſſiſchen Ja
an das preußiſche Volk richten wolle, um die
lange mühſam zurückgedämmte Glut der
Freiheitsbegeiſterung zur hellauflodernden
Flamme zu entfachen, liege nunmehr im Ent
wurfe vor. Ob er ihn vorleſen dürfe.

Der Kanzler entfaltete ein Konzept und
las:

„Aufruf an mein Volk.
Der König und ſeine militäriſchen Be

rater hörten zu mit dem Ausdruck geſpannter,
jedes Wort abwägenden Beachtſamkeit.

Aber als nun in einer anfangs nahezu
bürokratiſch gehaltenen Sprache, in knappſter
Skizzierung die Schmach Preußens vor dem
Ohre der Wiſſenden entfaltet wurde, da
hatten ſelbſt dieſe Haltungsvollen Mühe,
Haltung zu wahren.

„Meine reinſten Abſichten wurden durch
Uebermut und Treuloſigkeit vereitelt, und
nur zu deutlich ſahen wir, daß des Kaiſers
Verträge noch mehr wie ſeine Kriege uns
langſam verderben mußten Jetzt iſt der
Augenblick gekommen. wo alle Täuſchung
über unſeren Zuſtand aufhört!“,

„Famos!“ kam es von des Königs zu
ſammengepreßten Lippen. „Kein poetiſches
Geſchwafel nackte Wahrheit. Könnte ſelber
geſchrieben haben.“

„Aber ſie wiegen die heiligen Güter nicht
auf, für die wir ſie hingeben für die wir
ſtreiten und ſiegen müſſen. wenn wir nicht
aufhören wollen, Preußen und Deutſche zu

Der Vorleſer fühlte das iſt überhaupt
keine Poeſie. das iſt preußiſcher Tatſachenſtil
einswirklicher Dhler hätte das viel ſchwung
voller gemacht, aber es iſt wahrſcheinlich ganz

gut ſo es iſt aus des Königs Herzen ge
ſchrieben, man wird's aufnehmen, als käme
es aus ſeiner Feder.

„Es iſt der letzte, entſcheidende Kampf, den
wir beſtehen keinen anderen Ausweg gibt
es, als einen ehrenvollen Frieden oder einen
ruhmvollen Untergang. Auch dieſem würdet
ihr getroſt entgegengehen um der Ehre willen,
weil ehrlos der Preuße und der Deutſche
nicht zu leben vermag.“

„Nein!“ knirſchte Scharnhorſt.
„Nein!“ wiederholte der König.
Er wandte ſich zum, Fenſter und ſah hin

aus.
„Stillgeſtanden!“ klang's von drunten.

„Faßt das Gewehr an! Zur Attacke
fällt's Bajonett!“ Und: „Zur Salve legt

an! Feuer!“
Friedrich Wilhelm wandte ſich um.
„Sofort drucken laſſen! Hunderttauſend

Stück! Wenn Rußland ja ſagt, geht's hinaus!
Kann gav nicht beſſer geſagt werden! Hippel
ſich bei mir melden! Muß ihm was Nettes
ſagen Und jetzt, meine Herren Eine
faſt knabenhafte Schüchternheit überflammte
des Königs trockene Züge. „Auch 'n Gedanken
gehabt auch bißchen was getan

Er hob die Zeitung, mit welcher er beim
Eintreten ſeines Staatskanzlers das Blatt
bedeckt hatte, an dem er gerade gearbeitet:

eine ſorgfältig und ſauber ausgeführte
Bleiſtiftzeichnung kaln zum Vorſchein. Sie
ſtellte ein ſchwarzes Kreuz mit hellem Rande
dar. Es hing an einem Ring, durch den ein
ſchwarzes, von zwei weißen Streifen um
randetes Band hindurchgezogen war. Unter

dem oberen Rand war die preußiſche Königs
krone eingezeichnet, in der Mitte das FW III,
unten die Jahreszahl 1813.

Geſpannt ſah der König in die Geſichter
ſeiner Getreuen.

„Haben verſtanden, die Herren Will ich
ſtiften, am Geburtstag meiner Krau als
Auszeichnung für das, was jetzt kommt
Soll ganz was anderes ſein, als was es je
gegeben hat von der Sorte Kein Gold,
kein Silber, keine Brillanten ſimples Stück
Eiſen, hart wie die Zeit

In nie zuvor empfundener Bewegung
blickten die drei getreuen Diener ihres könig-
lichen Herrn auf das heilige Zeichen Wenn
Luiſe das erlebt hätte

„Das Kreuz der Ritter des Deutſchen
Ordens!“ ſagte Hardenberg leiſe.

„Jawohl!“ antwortete der König. „Und
nicht nur die Herren Offiziere ſollen's kriegen
können ſondern jeder, der ſich tapfer ſchlägt,
der General wie der Rekrut und der Land
ſturmrmann

Da wandte ſich Scharnhorſt langſam zum
König, in ſeiner Stimme war ein feierlicher
Klang: „Euer Majeſtät, das Geſchenk, das
Sie in dieſer Stunde Jhrem Volke darbieten,
iſt eine Tat. Dergleichen gab es noch nie
noch nie war eine Kriegsauszeichnung ſo
ganz der Ausdruck ihrer Jdee. Dieſes Kreuz
wird Tauſende tapferer Taten zeugen.“

Es klopfte.
Der dienſttuende Adjutant: „Der Kaiſer-

lich Ruſſiſche Staatsrat von Anſtett bittet um
die Ehre, von Euer Majeſtät empfangen zu
werden.“

Der Fallschirmjäger Von Falk Griebe
enn der deutſche Mann ſeinen Soldaten
rock ausziehen muß, dann tut er es mit

bittrem Gefühl. Auch der Kriegsfreiwillige
Manfreö R., ein Student, hatte ihn abgeben
müſſen, weil ihm durch den Aermel ein
Splitter gegangen war. Der ſaß noch im
Fleiſch, als er ins Lazarett kam.

Die Schweſter hörte gern dem blonden
Fallſchirmjäger zu, wenn er vom ſauſenden
Fliegen über dem Wolkenmeer und vom
wiegenden Schweben unter der Wolkendecke
ſchwärmte und mit langem Blick durch das
Fenſter ihr die ſommerliche Erde zeichnete, die
ihm in der Luft wie ein zwar eigenartiger,
aber ſäuberlich gewirkter, weicher Teppich
ausgerollt dalag. Doch ihr ſchien der Sehn-
ſucht des jungen Soldaten ein Mangel anzu
haften, dem ſie nicht auf die Spur zu kommen
vermochte, bis ſie nach Schweſternart ohne
Umſchweife fragte, was ihn bedrücke.

„Mir fehlt mein Rock, Schweſter“, ſagte er,
und ſelten hatte ihr ein Verwundeter mit
einer Antwort ſolch eine inſtändige Bitte
ausgeſprochen. Wenn ihm ſo viel daran läge
wolle ſie ihm ſeinen Rock ſchon von der
Kammer beſchaffen: ein Schaden, der zu be
heben ſei, würde ſich an ihm wohl finden
laſſen.

So kläglich der ſchlanke Junge, wie ſie ihn
vor ſich nannte, ſonſt in ſeinem flattern
den Streifkittel mit dem geſchienten Arm
durch den Krankenſaal gegangen war, ſo friſch

ſchritt er nun, den Arm in der Binde, durch
die Bettreihen in ſeinem Lazarettanzug, in
den er nun beſſer hineinpaßte. Der Stabs-
arzt freute ſich zwar über die ungewöhnliche
Beſſerung im Befinden ſeines Luftinfan
teriſten, ſo hieß er ihn er war von der
Infanterie gekommen; aber der plötzliche gute
Sitz des Leinenkittels war ihm verdächtig.

„Sagen Sie, tragen Sie unter dem Mantel
Jhren Rock?“ fragte er ſchon auf dem Flur,
um dem Verdacht gleich auf den Grund zu
gehen.

„Jawohl, Herr Stabsarzt, gab der Kriegs
freiwillige umumwunden zu und nahm damit
ſeinen Vorgeſetzten gleich für ſich ein.

„Aber das iſt nicht erlaubt“, ſagte der er
ſtaunt in der Form, wie ſie dem fürſorglichen
Arzt eigen iſt.

„Zu Befehl, Herr Stabsarzt, ich bitte um
die Erlaubnis!“

„Weshalb eilen Sie ſo, wieder in Jhren
Rock zu kommen

Der Fallſchirmjäger Manfred R. hatte den
Kopf ein wenig geſenkt, wie wenn er die
Antwort ſuche; aber dann ſah er dem Frager
feſt in die Augen. Und aus ſeinem Blick und
der ſtraffen Haltung mit dem Armverband
ſprach der Ernſt ſeiner Ueberzeugung: „Herr
Stabsarzt, der Fallſchirmjäger trägt ſeinen
Rock nicht lange!“

Nach kurzem Bedenken drückte ihm der Arzt
die Hand und gab die Erlaubnis gegen die
Hausorönung.

III

Kaiser Heinrich II. Kaisetlin Kunigunde
um 1235)

und

III

Der artverpflichtete Mensch

(an der Adamspforte des Domes zu Bamberg
Aufn. Archiv

Wetter am VWolfsberg
Historische Erzählung von Walter Schaefer

Resglos halten die Schwadronen unter den
breiten Wipfelſchirmen des Waldes. Der

Rappe des Oberſten ſucht ſich vor der Front
der Reiter in verhaltenem Schritt einen Weg
durch das Gewirr der Stämme, auf die das
ſpärlich einfallende Sonnenlicht manchmal
verworrene Zeichen malt. Nun hält der alte
Offizier mit dem verwitterten, bärtigen Ge
ſicht am rechten Flügel. Da ſitzt der Ritt
meiſter von Fink wie eine Bildfäule im
Sattel. Seine Züge ſind verſteint, bleich die
Stirn, darunter die brennenden Augen nur
immer den gleichen Weg gehen.

Oberſt Kolb folgt dem Blick. Vor ihnen,
dort, wo die Ackerſtreifen ineinander zu
münden ſcheinen, wird der langgeſtreckte
Buckel des Wolfsberges vom Sonnendunſt
eingehüllt wie ein flimmerndes Geſpinſt. Da
hinter aber liegt der Finkenhorſt. Nur die
Baumkronen, unter denen ſich das Gutshaus
und die Stallungen verſtecken, ſtehen hoch ge
nug, um über den Woöolfsberg hin einen ver
lorenen Gruß zu winken. Der Oberſt ahnt,
was in dem Rittmeiſter vorgehen mag: ein
junges Weib und zwei Kinder lauſchen in
tiefer Not auf die Zeichen des nahenden
Wetters. Und der ihnen Schirm und Helfer
ſein könnte, meint ihren Ruf zu hören und
muß doch ſchweigen warten.

Oberſt Kolb reitet an den jungen Offizier
heran. Sein Geſicht iſt verſchloſſen, aber dte
alten, hellen Augen reden. „Zähne zuſammen
beißen, Rittmeiſter! Kann mir denken, wies
Euch ums Herz iſt. Möchtet mit Eurer Eska
dron reiten und über ſie kommen wie die
Windsbraut. Wollte auch, der Befehl wär' da.“

Der Rittmeiſter atmet tief und ſalutiert.
Er ſchweigt, aber es iſt, als ginge ein raſches
Beben über die Geſtalt hin. „Mein Weib!“
ſchreit es in ihm. „Die Kinder! Unten hinterm
Wolfsberg der Feind. In dieſem Augenblick
vielleicht fallen ſeine Reiter im Finkenhorſt
ein

Der Oberſt vegreift. Ein grimmiger Zug
iſt um ſeinen Mund. „Der Befehl, Ritt-
meiſter!“ ſagt er, und ſeine Stimme klingt
heiſer. „Wir ſind Soldaten. Erſt die Mark,
dann wir. Am Wolfsberg ahnen ſie nichts
von dem Gewitter, das hier aus dem Walde
losbrechen wird. Aber wenn wir zu früh
reiten, kann es den Sieg koſten. Wir müſſen
warten auf den Befehl.“

Vom Norden her kommt der Donner der
Geſchütze. Die Gäule werden unruhig. Aber
die Fäuſte der Reiter halten unbewegt den
Zügel. Nur die Geſichter ſind wachſam und
geſpannt. Der Oberſt redet wieder, aber es iſt,
als ſpräche er zu ſich ſelbſt. „Nur das eine
denken, Rittmeiſter: der Sieg. Hinausfegen
den Feind aus der Mark. Darum geht es.
Darum warten wir hier. Noch iſt es nicht zu
ſpät, nicht für die Mark, nicht für Euren
Finkenhorſt.“

Der Rittmeiſter ſchweigt. Sein Blick läßt
die kleinen Kuppen der Baumkronen los uns
ſucht den des Redenden. Jch gehorche, ſagen
die brennenden Augen, und ein harter, wiſſen
der Wille ſteht nun darin; ich gehorche, denn
lauter als die eigene Not ruft die Not der
Mark.

horſtes ſteigt eine kleine, dunkle Wolke empor.
Wie ein Ball aus bleigrauder Luft hängt ſie
unter dem Himmel. Der Wind ſpielt mit ihr
und läßt ſie zerfließen. Zwei Augenpgare
ſtarren nun auf das dräuende Bild.

Es brennt im Finkenhorſt!
Kam ein Laut von den ſchmalen, weißen

Lippen des Rittmeiſters? Der Oberſt redet
wieder, aber ſeine Worte hören ſich an, als
würden ſie zwiſchen den Zähnen zermahlen.

„Wenn der Befehl kommt zum Reiten,
wenn wir ſie heruntergefegt haben vom
Wolfsberg, dann, Rittmeiſter, dann ſoll Eure
Eskadron Euch folgen. Zum Finkenhorſt. Und
keinen Pardon, Rittmeiſter, keinen Pardon!“

Der dumpfe Aufſchlag galoppierender Hufe
klingt durch den Wald. Der Oberſt ſpäht durch
die Bäume, winkt den nahenden Reiter heran.
Haſtige Meldung, ein ungeduldiger Ruf, dann
ein gellendes Signal, das wie ein raſches Echo
am Waldrand entlang jagt.

Da bricht es aus dem grünen Dunkel wie
eine klirrende, reißende Woge, donnert breit
hinſchäumend über die Felder, umqualmt vom
wirbelnden Staub. Am Hang des Wolfs-
berges leckt haſtig Walle nach Welle empor.
ein ſchlagkurzes. Stauen vor dem auf
geſtörten feindlichen Hindernis, das gleich
danach fortgeriſſen wird von der hemmungs-
los weiterbrandenden Flut. Der Wolfsberg
iſt erſtürmt.

„Nun reitet, Rittmeiſter!“
Der hallende Ruf geht unter im öröhnen

den Huſſchlag der Eskadron, die ſich aus der
Mauer der Schwadron löſt und oſtwärts jagt.
Der Rittmeiſter hetzt ſeinen Rappen über
Stock und Stein, daß er mit flatternder Mähne
hinſtürmt wie ein Geſpenſterroß.

Da liegt der Finkenhorſt! Und feindliche
Reiter im Hof. Bevor ſie im Sattel ſitzen,
ſind die Märker heran. Jhre Klingen klirren
und halten blutige Ernte.

Danach iſt Stille. Gerhard von Fink iſt
abgeſeſſen, und in langen Sätzen, das hell die
Sporen ſingen, eilt er dem Hauſe zu. Vor
ihm die Tür aber fliegt auf. Er ſtockt. Seine
Augen flirren; drei Geſtalten ſieht er, und
dreifach klingt ihm ein Ruf ins Ohr, jubelnd,
lachend, ſelig befreit.

Schweigend warten die Reiter der Eska
dron. Der Rittmeiſter inmitten der Seinen
wendet ſich, und da ſeine Augen über die reg-
loſen Geſtalten der Männer hingletten, iſt es,
als ſage ſein heller Blick jedem ein dankbar
frohes Wort.

Nun reißt er ſich los, und über die matt-
grünen Wieſen traben die märkiſchen Reiter.
Der Donner im Norden verhallt, und ſieghaft
wehen Brandenburgs rote Adler über dem
Feld von Fehrbellin.

Ueber den fernen Kronen des Finken-
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Wenn man durch

Wie Bilderdtenſt (Schutze)

die Franckeſchen Stif
gen geht, kommt man auch an einem
ſenplatz vorbei, zu dem ein paar alte
inſtufen hinaufführen. Dieſe Wieſe, die
her einmal den Namen Ballonplatz trug,
gt jetzt einſam und verlaſſen da und bietet

winterlich des Bild. Doch einen An-
gspunkt hat der ſtille Winkel. Zwiſchen
t kahlen Bäumen, ein wenig verloren

einſamkeit, ſteht ein altes Denkmal
ſte Wie ganz anders mag es im

en, wenn rings um die Urne
l bunte Blumen auf dem rein-
gſen blühen! Denn das Denk
ja auch niemandem anders zu

einem Gärtner, einem, der
pflanzen in ſeiner Hut hatte

chtbaren Bäumen im Reich der
Guten heranzog. Das Denk-

zum Gedenken Aug Hermann
hanckes zur 75. Wiederkehr des Gründungs-
es der Stiftungen von den Lehrern, Auf
rn und Zöglingen des Pädagogiums ge

wie die Widmung erzählt. Auf der an
Seite à Sockels ſtehen die Worte
dtet ohne Unterlaß“; ſie werden von

dritten Jnſchrift gewiſſermaßen er
ünzt, die ſagt: „Er hat Gutes getan und iſt

müdet.“ Es ſind wenige ſchlichte
die doch das große Werk in ihrer gan
efe würdigen.

Neues LuftſchutzSignal: „Vorentwarnung“!

Sirene warnt, alarmiert, vorentwarnt, entwarnt Wie „Oeffentliche Luftwarnung“

Jm Alarmweſen bei Fliegerangriffen tritt
künftig eine Neuregelung inſofern ein, als
zu den bisherigen Sirenenzeichen das einer
„Vorentwarnung“ trittEs gibt nunmehr folgende Signale:

1. Die Sirene warnt durch das Signal
„Oeffentliche Luftwarnung“ (dreimal hoher
Dauerton in einer Minute). Dieſes Signal
gibt an, daß ſich zwar einzelne Feindflug-
zeuge innerhalb des Warngebietes befinden,
daß jedoch keine Gefahr eines Großangriffs
beſteht. Es können alſo vereinzelt Bomben
fallen, und die Flakartillerie kann in Tätig-
keit treten. Wirtſchafts und Verkehrsleben
gehen bei Tage voll weiter, bei Dunkelheit
ebenfalls, jedoch wird der Betrieb von elek-
triſchen Bahnen, die Funkenbildung auf
weiſen, eingeſtellt. Es iſt nicht Pflicht, bei
Oeffentlicher Luftwarnung“ die Luftſchutz

räume aufzuſuchen. Wer jedoch im Wirt
ſchafts- und Verkehrsleben nicht eingeſpannt
iſt, tut gut daran, ſich in Deckung zu begeben,
zum mindeſten aber beſonders vorſichtig zu
ſein und während des Flafbeſchuſſes Luft
ſchutzräume vöer Deckungsmöglichkeiten auf
zuſuchen. Größere Anſammlungen von Men-
ſchen (Kino, Theater, Sportveranſtalkrkngen
und dergleichen) ſind wegen der immerhin
vorhandenen Gefahr aufzulöſen.

2. Die Sirene alarmiert durch das Signal
„Fliegeralarm“ (eine Minute lang auf und
abſchwellender Heulton). Dieſes Signal be-
deutet ſtets akute Gefahr Mit größeren An
griffen muß gerechnet werden. Das Signal
kann auch im Anſchluß an „Oeffentliche Luft
warnung“ gegeben werden, wenn ſchwachen
feindlichen Luftſtreitkräften ſtärkere Verbände
folgen. Bei „Fliegeralarm“ ſind alle Vor
kehrungen für einen Großangriff mit größter
Beſchleunigung durchzuführen. Luftſchutz
räume und Luftſchutzbunker ſind ſtets ſo
ſchnell wie möglich aufzuſuchen. Wer ſich bei
„Fliegeralarm“ gleichgültig verhält und ſich
nicht beſtmöglich ſchützt, gefährdet ſein Leben
und ſchädigt die Volksgemeinſchaft.

Die Sirene warnt mit „Oeffentlicher Luft
warnung“ und alarmiert mit „Fliegeralarm“

nach Möglichkeit rechtzeitig vor mutmaßlichem
Eintreffen der erſten Feindflugzeuge oder
ſtärkeren Verbänden über dem Luftſchutzort.

3. Die Sirene gibt „Vorertwarnung“. Das
Signal iſt das gleiche wie „Oeffentliche Luft
warnung“ (dreimal hoher Dauerton in einer
Minute).

Das Signal bedeutet nach „Fliegeralarm“,
daß ſich die Maſſe der Feinöflugzeuge im Ab
flug befindet, daß ſich aber noch einzelne Feind
flugzeuge über dem Ort befinden. Es beſtehen
alſo dieſelben Gefahrengrade wie bei „Oeffent-
licher Luftwarnung“, d. h. es können zwar
noch vereinzelt Bomben fallen und die Flak-
artillerie kann in Tätigkeit bleiben, mit einer
großen Gefahr, beſonders mit maſſierten An
griffen, iſt aber nicht mehr zu rechnen. Die
Selbſtſchutzkräfte haben über die ſchon während
des „Fliegeralarms“ vorgeſchriebenen Rund
gänge hinaus ſpäteſtens bei dem Signal „Vor-
entwarnung“ die volle Schadensbekämpfung
unverzüglich aufzunehmen. Wer nicht. im
Selbſtſchutz eingeſetzt iſt, kann ſich verhalten
wie bei Oeffentlicher Luftwarnung“. Bei
„Vorentwarnung“ am Tage geht das Ver
kehrs- und Wirtſchaftsleben ſofort wieder
weiter, während. der Dunkelheit werden die
elektriſch betriebenen Verkehrsmittel noch nicht
wieder in Betrieb geſetzt. Oeffentliche An
ſammlungen von Menſchen (einſchl. Kinos,
Theater, Sportveranſtaltungen uſw.) dürfen
noch nicht fortgeſetzt werden.

Wenn nach „Vorentwarnung“ erneut
ſtärkere feindliche Luftſtreitkräfte ſich dem Ort
nähern ſollten und damit wieder eine gkute
Gefahr eintritt, wird wiederum „Flieger
alarm“ (eine Minute lang auf und ab
ſchwellender Heulton) ausgelöſt.

4, Die Sirene entwarnt durch das Signal
„Entwarnung“ (eine Minute hoher Dauer-
kon). Das Signal wird gegeben, wenn alle
Feindflugzeuge abgeflogen ſind.

Es empfiehlt ſich, dieſe Meldung aus
zuſchneiden und aufzuheben.

Erfahrung mit Kriegsverſehrten:
Weniger umſchulen!

Eine Förderungsgemeinſchaft für Kriegs
verſehrte iſt innerhalb des DAF.- Leiſtungs
ertüchtigungswerkes ntit der Aufgabe ge
gründet worden, alle an der Kriegsverſehrten
betreuung beteiligten Dienſtſtellen von Partei,
Staat und Wehrmacht zu unterſtützen. Die
Tatſache, daß in den DAF. -Leiſtungsertüchti
gungswerken ſchon über 40 000 Kriegsverſehrte
für ihren Einſatz im Arbeitsleben geſchult
worden ſind, zeigt, daß dort ein reiches Er
fahrungsmaterial vorliegt. Auf Grund dieſer
Erfahrungen werden künftige Umſchulungen

in einen neuen Beruf nur in beſonderen
Fällen erfolgen. Es hat ſich im allgemeinen
als günſtiger für den Verſehrten die Rück
kehr in die alte Arbeit oder in ein ver
wandtes Tätigkeitsgebiet erwieſen. So wur-
den Schmiede, Schloſſer, Elektriker zu Werk
ſtattſchreibern, Kalkulatoren oder Zeichnern
umgeſchult.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Die Kontoriſtin Helene
Conxad, Nickel-HoffmannStraße 3, feiert heute ihr
25jähriges Arbeitsjubiläum.

Aenderung im Fernſprechdienſt. Ueber Aenderungen
im Fernſprechdienſt veröffentlicht der Präſident der

Frauen ſehen dich an
Das iſt nicht etwa der Titel einer Ausſtellung

oder eines neuen Buches von Paul Eipper, ſondern
das Stichwort eines VarietéProgramms, mit dem
einen ganzen Monat lang alle Lagerangehörigen des
Gaues Halle- Merſeburg alſo deutſche und aus
ländiſche Rüſtungsarbeiter erfreut werden ſollen.
Jn Halle ging das Programm der Groß-Lagertournee
unter der Leitung von Werner Knuth im Thalia
Theater über die Bühne. Es wird aber auch in vielen
anderen Orten unſeres Gaues abrollen. Werner
Knuth, als Schlagerkomponiſt bekannt, machte den
Anſager und fing ſedn Publikum mit ſcharmantem
Lächeln, mit ſprühenden Kaskaden von Bonmots ein
und ſparte, als er es einmal hatte, nicht mit kleinen
Biſſigkeiten, deren ätzende Wirkung er jedoch mit
doppelt ſtrahlender Miene wieder aufzuheben befliſſen
war. Die Leiſtungen ſeiner Künſtlerſchar kommen
tierte er mit wahrhaft liebevoller Herzlichkeit, und
ſo konnte es nicht fehlen, daß für die einzelnen Num-
mern ſchon eine aufnahmebereite Stimmung ge
ſchaffen war, wenn der Vorhang ſich öffnete. Das
Orlowa-Ballett“ ertanzte ſich ſchnell ſämtliche Sym
pathien, ganz gleich, ob es ſteppte, walzte oder
baveriſch kam. Ja ſogar zwei luſtige Schlager,
reizend geſungen und gemimt, ſtehen der Ballett
gruppe nicht ſchlecht an. Aber nicht nur das Ballett
tanzt zwei Rollſchuhläuferinnen führen ihre
graziöſen Figuren vor, ein drolliges Pärchen, Kinder
in tieriſcher Vermummung, erntet mit ſeinen Sprün-
gen und Scherzen großen Erfolg. Neben dem Tanz
iſt die Muſik in allerlei Variationen vertreten. Werner
Knuth ſelber improviſiert am Flügel, von mancher
luſtigen Rede gewürzt, Opern und Operettenmelodien
nach Wunſch. Will Detta iſt ein Muſikelown, deſſen
Verſchmitziheit ſich von ſelber in die heiterſten
Kapriolen überſetzt. Als HarmonikaSoliſtin tritt
Marxrianne Raffler auf.

Es wäre kein vollſtändiges buntes Programm,
wenn nicht auch die Akrobatik zu ihrem Recht käme.
Der Jongleur iſt blond und ſympathiſch, und obgleich
er auf ſeiner Rolle recht gewagte Stückchen vollführt,
fürchtet man doch nie, daß er die Balance verlieren
könnte. Und endlich der ewig verhinderte Trapez
künſtler Camillo eine köſtliche Studie ſchnapsfeliger
Trottelhaftigkeit. Jm ganzen drei heitere Stunden
für ſchaffende Menſchen, wohl dazu angetgn, im All
tag weiter nachzuklingen. Gerda Bente

Ein Pferde-Unglückstag. Gegen 6.35 Uhr ſtieß
am Sonnabend an der Ludwig WuchererStraße, Ecke
Kaiſerſtraße, eine Straßenbahn der Linie 5 mit einem
Pferdegeſpann zuſammen. Dadurch wurden die Pferde
ſcheu und gingen durch. Erſt am Reileck kam das
Geſpann durch den Sturz eines Pferdes zum Stehen.
Die Straßenbahn wurde leicht beſchädigt, es wurde
aber niemand verletzt. Ungefähr um 8.10 Uhr
fuhren an der Waiſenhausmauer kurz vor dem
Franckeplatz ein rdefuhrwerk und ein Laſtkraft-
wagen zuſammen. Das Fuhrwerk wurde hierbei
leicht, der Laſtkraftwagen ſo ſtark beſchädigt, daß er
abgeſchleppt werden mußte. Durch den Zuſammen
ſtoß wurde eine Anzahl Spiritusflaſchen zertrümmert.

RUNDFUNK PON HEUTE
t

Reichsprogramm. 10.15 Uhr Morgenmuſik. 11.05 Uhr
Chorlieder der Jugend 11.30 Uhr: Beſchwingte Melodien
folge. 15.45 Uhr Elly Vey. 16.00 Uhr: Was ſich
Soldaten wünſchen. 18.00 Uhr: Konzert der Berliner
Philharmoniker. 20.15 Uhr: „„Muſikaliſcher Abendgruß

Deutſchlandſender. 9.00 Uhr: Unterhaltſame Weiſen.
10.15 Uhr. Vom großen Vaterland: „Standhaſte Heiter
keit

k

15.30 Uhr „Der Widerſpenſtigen Zähmung“,
omiſche Oper von Hermann Götz. 18.00 Uhr: Muſila
ſiſcher Spaziergang. 20.15 Uhr: Kammermuſikaliſche
Koſtbarkeiten. 21.00 Ubr: Aus Oper und Konzert.
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Axel, Weferlingen. HermannBeſitz u. Frau, Loburg, Louis
Jahnke u, Fam., Halle. Zwin-
gerstr. 13 Liesbeth Thiem
Teb. Belitz u. Fam., Loburg.

Charlotte Edelgard Klingebiel
im 25. Lebensjahre durch tra-
gischen Unfall.
In tiefstem Schmerz: Willy
Klingehbiel, Rb.-Obersekretär, u.
Frau Marta geb. Hofmann und
alle Angehörigen.
Sie wurde auf einem Dhren-
friedhof mit allen militäri-

d Halle, I. Gosenstraße 3.
Hart u. schwer traf unsdie Nachricht, daß mein

heißgeliehter, unyergeblicher
Mann, der treusorgende Vati
seiner Kinder, unser Ib., streb-
samer Schwiegersohn u. Schwa-
ger, der Gefreite

Otto Schweinifz
im Kampf im Osten am 9. 12.
1943 sein hoffnungsvolles Leben
lassen mußte.
in unsagbarem Schmerz Frau
Gertrud Schweinitz geb. Zie-ber. ingrid und Gisela, und
alle Angehörigen.

Halie, Rockendorfer
Weg

M wir erhielten die trau
rige Nachricht, daß unser ein-
ziger, hoffnungsvoller Sohn
mein 1b. Bruder, unser guter
Onkel, Schwager, Neffe und
Vetter. der Gefrefte

Walter Lehmann
i. Alter v. 36 J. bei den schweren
Kämpfen im Osten gefallen ist.
In tiefem Sehmerz: Louis Leh-mann u, Frau als Eltern Franz
Fester u. Frau geb. Lehmann,
Kürt Fester, Herbert Fester.

schen Ehren beigesetzt.

Kefersteinstr. 6.,
Gladbeck, Köln,v Halle.

z Januar 1944.Plessa,
5

Im Hoffen auf ein Wieders., er-
hielt ieh die traur. Nachr., daß
nun auch mein zweiter b. Sohn,
Fahnen junker-Wachtmeister

Heinrich Kling
Inh. d. K. 1 u. 2, Intf.-Sturm-ab Verw. Abz. in Silber, Ost-
Med. u. anderer Auszeichnungen
im Alter von 26 J. bei denKämpfen im Osten am 9. 12. 43
den Heldentod für seinen Füh-
rer und sein Vaterland fand.
In tiefer Trauer: Ww. Christine
Kling als Mutter, Hilma Kling
geb. Reichert als Frau. u. Ang.

T Halle, Gr. Brunnenstr. 71
m In Frankreich verstarb

plötzlich unser I. älte-ster Junge, Bruder u. Enkel,
der MannWilhelm Stahl
V 25. 6. 25 A 30. 12. 43
Schmerzlichst vermißt u. be-
trauert von seinen Lltern-Pöpfermstr. Otto Stahl, Frau
Kuise geb. Pfaffendorf. seinen
Geschwistern Elisabeth, Hell-
mut, Liane, Rucdolt, Dorle,
Hartwig u seinen GroßelternWilhelm Stahl, Frau Elisahbeth
geb. Weber. Bitte keine Bei-
ſeidsbesuche

v

W Stedten,W Kurz vor seinem Urlaub
erhielten wir die unſaß-

bare, schmerzliche Nachricht,
daß mein einziger, Ib. Sohn,
mein herzensguter Bruder,Sehwager, Onkel, Enkel, Neffe
u. Vetter, der Gefreite

Heinz Berger
Inh. des ERK. 2, im 22. Lebens-
ſahr am 3. 12. 43 im Osten den
Heldentod gefunden hat.
In tiefer, stiller Traver: Hein-
rich Berger als Vater, Lise-
jotto Schmidt als Schwester,
Kurt Schmſdt, Doris Schmidt,
und alle Angehörigen.

29. 12. 43.

Süschdorf u. Sehortewitz
d Wir erhielten die sehmerz-

n ehe Nachricht, daß mein
herzensguter Sohn, der Obgfr.

Paul Krupa
Inh. d. K. 2, des Verw.-Abz.,
Sturm-Abz. u. d. Nahkampf-
spange I. Stufe, am 10. 12. 43
im blühenden Alter von 23 J.
im Osten den Heldentod starb.
In tiefer Trauer: Frau AugusteKrupa als Mutter. Karl Krupa,
s Krupa, Elisabeth undrsel,

Halle (S.), Weingärten 45
Am 7. 1. ist unsere liebe Tante,
Frau

Amalie Mertig
geb. Haring

im 86. Lebensjahre nach Kur-
zem Krankenlager sanft ent
schlafen.
Im Namen aller Angehörigen:
Paul Haring.
Beerdigung Dienstag II. 1.
I2 Uhr. Südfriedhof. Zugoed.
Kranzspenden an die Fried-
hofsver waltung erbeten.

Halle, Auenstr. 1 Ptr., 8. 1. 44.
Yach langem schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den verschied mein Ib. Mann.
unser gt. Vati, Bruder u. Onkel

Walter Iust
im Alter von 44 Jahren.
In stiller Trauer Else Just
geb. Mädler nebst Kindern
Beerd. Mittwoch 12. 1., 13 Uhr,
Kap. Südfriedhof. Freundl. zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Oberleutnant in einem Werfer-
regiment, Inh. des E. T u. 2.
Sturm u. Verw. Abz., im Alter
von 24 Jahren.
In tiefem Schmerz: Gertrud
pfötner im Namen der Ange-
hörigen. Bitte keine Beileids-
besuche.

im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer: Otto Schlei-
cher u. Frau geb. Langrock.

Lehendorf, 27. 12. 43.
S Uns erreichte die erschütternde Nachriehbt,
daß unser inniggeliebter Bru-
der, Schwager, Onkel u. Neffe
der V. e. Panz.-Gren.-Rgt.

Karl Werner
im 26. Lebensj. nach
Verwundung in einem Laza-
rett den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz: Marta
Bahn geb. Messe, Wally Messe,
irma Messe u. Elfriede Messe
als Schwestern. Walter Messs
ais Bruder, 2. Z. i. O. Franz
Bahn a)s Schwager 2. Z. i. O.
verm. Franz u. Heiga Bahn.

schwerer

Wettin S. u. Glatz, 29. 12. 43
Hart traf uns die noch
unfaßbare Nachricht, daß

mein über alles geliebt, Mann,
der herzensgute Vater seines
geliebt. 4 Wochen alten Töch-
ferchens, mein b. einziger Sohn,
uns. gt. Schwiegersohn, Schwa-
ger, Onkel u. Nette. Wachtmstr.

Willi Mehlitz
stellvertr. Zugführer i. Nachr.-
LDehr-Rgt., Träger des gold.
H. -Abz. u. a. Orden u. Ehren-
zeichen, im Alter v. 29 J. den
Heldentod starb
In unsagbharem Herzeleid: Ger-
truch Mehlitz geb. Amelang.sein Töchterchen Heidrun-Ute,
und alle Angehörigen.

uns gegangen
In tiefem Herzeleid: Karl
Hitbig u. Frau Gertrud geb.Riedel, Otto Koch u. Frau
Rosemarie geb. Hilbig. Anne-
jore Hilbig u. alle Verwandten.Beerdigung Mittwoch 14 Ubr,
Kapelle Südfriedhbof.

Noelhben, den 30. 12. 45.
e Mitten im Hoffen auf ein

e pald. Wiedersehen, er-reichte uns die sohmerzl. Nach-
rieht, daß mein Ib., herzens-
guter, treusorgender Mann, mein
ſb., un vergebl. Sohn, gt. Bru-
der, Sehwager, Onkel. Schwie-
gersohn, Soldat

Ofto Pfeiffer
geb. 22. 4. 11 gest. 17. 11. 43
ſm Osten den Heldentod gefun-
den hat wie sein Vater im Welt-
krieg 1914/18.
Im Namen aller Angehörigen:
Martha Pfeiffer geb. Schulze u.
Auguste Pfeiffer geb. Polland
als Mutter.

Halle, Walter-Steinbaeh-Str. 28
Nach langem, schwerem Lei-
den entschlief sanft meine Ib-
Frau, unseres gute Mutti,
Sohbwester, Schwiegertochter.
Schwägerin und Tante, Frau

Ella Baldeweg
geb. Keil

im Alter von 50 Jahren.
In stiller Trauer: Fritz Balde-
e Elsonore, Horst-Günter,2. Z. i. O.. als Kinder, sowie
alle Angehörigen.
Trauerfeier zur Einäscherung
II. 1., 15 Vhr, gr. Kapeltraudenfriedhof. 7
Biumenspenden bei der F
hofsver waltung abgeben.

Halle, Frühlingsweg4, Benken-
dorter Str. 3, Ohemnitz, Plata-
nenstraße 5.
Am 27. 12. versohied nach Iän-
gerem Leiden unsere gute Aut-
ter, Groß- u. Vrgrobmufter, Frau

Siclonie Friese
verw. Thieme geh, Berger

Wir haben sie ihrem Wunsche
entsprechend in engstem Kreise
am 31. 12. zur letzten Ruhe ge-
bettet. Allen denen, welche ihr
ja ihrem Leid beigestanden
haben, herzlichen Dank.

Ihre Kinder.

Halie, Weisestr. 4, 7. 1. 44.
Nach sohwerem Leiden ver-schied für uns viel zu kfrüb
meine liebes Frau, unsere gute,
freusorgende Mutti, Tochter
Scehwester,“ Schwägerin und
Tante. Frau

Gertrud Jacob
geh. Meißner

im 41. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
und Kinder.
Beerdigung Dienstag 11. 1.
13 Dr. Kapelle Südfriedhof.

Fritz Jacohb

Halie, Gr. Brunnenstr. 53 II,
den 6. Januar 1944.,

Heute um II Uhr versohbied
nach kurzem Krankenlager
meine Ib. Frau, unsere lb. Mut-
ter. Schwiegermutter u. Oma

Lulse Gernharchf
geb. Damm

im 69. Debensjahre.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angeh.: Franz Gernharut.
Beerdigung Montag 10. 1.,11 Uhr. gr. Kapelle Gertrau-
denfriedhof. Vreundl. zuged.
Kranzspenden sind an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle, Friedrichstr. 26, 7. I. 44.
Gott nahm mir beute nachanger Krankheit meinen lIb.,
treusorgenden Mann, den frü-
heren Cafétier

Otto Ebert
im vollendeten 80. Lebensjahre
zu sieh in sein Mimmlisches
Reich.
In stiller Trauer und im Namen
aller Verwandten: Marie Ebert
geb. Waldhausl.
Beerdigung Dienstag. 11. I.
13 Uhr. gr. Kapelle Gertrau-
denfriedhof. Zuged. Kranzsp-
an Friedhofsverwaltung erb.

Zappendorf, den 8. 1. 44.
Am 24. 12. 48 entschlief nach
kurzer Krankheit u einem
arbeitsreichen Leben unsere
b. treusorgende Autter, Groß-
und Urgroßmufter

Susanne Loſk
im 86. Lebensjahr
In stiller Trauer Otto Kahl u.
Marie geb. Loik u. alle An-
gehörigen
Die Beisetzung fand bereits in
aller Stille statt. Für erwie-sene Teiinahme sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Wörmlitz, Hallesche Str. 50,
den 7. Januar 1944.

Am Freitagabend versehbiednach Iängerer, sohwerer Krank-
heit unser über alles geliebtes,
lebensfrohes

Lotfchen
im blühenden Alter von 19 J.
Sie ging für immer von uns.In tiefstem Schmerz: Familie
Gustav Bach nebst allen An-
gehörigen
Beerdigung Dienstag, 11.
15.30 Uhr. v.

L.

Trauerhause

Halle, Mansfelder Str.
den 7. Januar 1944.

Nach kurzem, schwerem, mitGeduld ertragenem Leiden ver-
starb mein innigstgeliebterMann. unser b. Vater Schwie-
gervater. Opa, Bruder und
Sohwager, der Rentner

Franz Engelhardt
im Alter von 69 Jahren.
In stiller Trauer Emilie
Engelharät verw. Marx geb.Hugo nebst Kindern und allen
Angehörigen.
Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 11. 1., 1324 Uhr
Kapelſe Gertraudenfriedhotf.

49,
Kretzschau, Bad Lauehstädt
u. Halle, den 6. Jan. 1944.
Am Mittwochabend verschied
ganz plötzlich unser Ib. Vater,
Schwiegervater u. Opa, der
Bäckermeister i. R.

Otto Dammköhler
In stiller Trauer:Dammköhler u,
Schmidt u. Sohn Erhard, z. Z.ſ. Felde, Otto Dammköhler u.
Frau geb. KRhring, Erich Damm-
köhler u. Frau geb. Umbach
u. Sohn Güntar, Hilde Fuhr-
mann als Pflegetochter u. Kin-
der, Otto Fuhrmann, 2. Z. I. F.
Trauerfeier Sonntagnachmit-
tag 14 Uhr.
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AMTLICHE ANZEIGEN Handwerker, 30 J., 1,65 gr., witErsparnissen, sucht nettes jung.
Aenderung Im Fernsprechdſenst,

In den

Fählferndienst eingeführt
diesem Zeitpunkt an
Stehende

e 3 und 7. eute, Sonntag, 16wird. Frai, 35. J., schuſdlos geschieden. Straße Zimmermann 9. auf dem Lande oder Kleinstadt Jetzt sparen nach dem Ssies 19 Vhr: rer Kaub er Saninrts Orts- mit 12jähr. Kind, möchte sich Junges Mäclehen für Küchen- und sofort gesucht. Angebote unter bauen Steuerbegünstäigt. Nor- rinnen“. Vorverkauf im StadhOrtsnetz- Kenn- Ortsnetz Kenn- wieder mit nettem Mann ver- Hausarbeiten sowie Aufwartung M 4161 an MNTZ. male Verzinsung. Keine Ab- theater,. Abendkasse eine Stunt
zahl z heiraten. Zuschriften unter Kl aueh Halbtagskratt Parterre- Wohnung (Zentrum), gut sehlußgebühren. Deutsehe Bau Vor Beginn im Thalia- TheateAleleben 0679 Nauendorf 6814 an Bewerbung an Konditorei und Seeign. t. Ait. Teute, gr. Schlaf- Sparkasse, e. G. m. b. H. Darm- Phiſharmonie. Sonntag 9. JaAmmendorf 06148) Niemberg 067 Kriegsvers Landwirt u. Gesehätts- Kafreenauns Havla Halle (S.) Ammer, Küche, kl. Vorraum m. gtadt. Oertltehe Pigenbeimschau Vnr. 2. hin. Zusateico

Bad Dürren- Niemberg 0607 e 30er Jahren sueht in Soiststraßo Maegerlgitung u. Dampfheizung, U. 5 ertretung Franz n erf. 16.30-—-18. 30 Uhr 3. Phiivan an dere ehe See e et Auf artung o. a tagemsgenen n e n. e. a5 ote 2 27 u 3- mal Wöchentl. für gepflegt. e e gebe 4. Fürgersaa- Konzert des StadhBern e 90 e h en an r s Haushalt sofort gesueht Frau St. e an g. k g U RRICHIT Kulturamtes im Rathaus: Morern burg strau t u. andwerker in er g J 37 Uhbe, A. U. orr., Gas U. ag., 73Dölau 06159 Querfurt 0659 Jahren sucht Bekanntschaft mit e e r a an Licht, Zubgh.. 26,—, Segen Hangeiskurse in allen Fächer e celratuGröbers 0606 Radegast. 0938 Frl. oder Kriegerwitwe. Rin- e gleiche Aungebdte W. 5728 MNZ. Antang April 1944. PHinzelkurse, Musſcum. Restliche Karten 2
Groß 0638 Salzmünde 0601 heirat nicht aus geschlossen. Zu sTELIENGESOCH Halie--Kattowitz. Biete in Halſe Kaufm. Privatschule F. Wenhmer 3,50 RA. nur im Kuituramroßkayna Schaffstädt 0650 schriften 2 2782 an MNZ. 5 Zi., Kü. Bad, Ikl. gegen 4 i. Sohn, Halle, Martinsberg 11. Markt 18, I. Konzertroth o e 0401 v er e r en Angebote e n in r a ne r. Kiemmchwitters- ueht, au iesem ege netten x Ter pearhbeite J 5681 an NDZ. irg. Greve. Karlstr. 4, Ruf 255 75 Stä j rHalle (S.) 061 dort 0603 Herrn. auen Wehrmachtsangehb, Pera zehn RA. Vergehrter Btete in tHaite S. sonnige 2 Zt. Kaufm. Jahresurss ab April 1943 g mee e erFolleben 0602 Teicha 0604 od. leicht Kriegsbeschädigt. 29. eran bilden. Ausführl. Angeb- Wohnung mit Bad u l. Suche Stenogr. Masehinésehreib. jederz Beerhoven- Aue c m. R y
Könnern 0678 Teutschen- spät. Heirat kennenzulernen. Bis erb. unter W 5850 an MNZ. in Kleinstadt ähnliche Wohnung Genge, Hriedrichetr. 52, R. 293 21 Schellenn d Tatanf nat 965) 32 Jahre. Zuschriften unter W Stellung als Bote, Krankenbesueh., Angebote W. 5690 an ANZ. St ig n um. d. StähKöthen 9 welsenfels s l en Sarteitührer od. ſersi. uent z Zimmer, Küehe, Tel: eueſte das AVTOMARKT er e ene orLandsberg 068 Wettin 0670 Bheimänder, 52 J. gute Position, Jehwerkriegsbeschädigtfer, 46 J gleiche od. 1 Zimmer Feniger Pro a Purm. Xonzer
AMerdeburg 068 Zörbig 96s0 Fünseht wieder She mit nettem S. ne 5854 M Z. Lugebote W 5695 a N. Gr. W. jeder Antriebsart miet Stage Wortragenmtt:-
Mücheln 0640 Zosehen 06301 Menschenkind. Nur Büldzusechr. Als Sürohiſſfe sucht Gehbehinderter, Sonn. 2-21.-Wohnung, T. Stock, geg. weise so ges. Breungtott wird i ertragsamt: Pi- d.

unter W 5766 an z 23 J., w. allg. Büroarb. vertraut on m Norden al e n v 18 Uhr. in Uniyersität VortraSejspiel für die Selbstfernwaunl: lager Wennta n Maselinegehr. ote 2. 277 a ung en An getellt, gebote Z 2810 Z. Prof. Gunnar WienHer Teinehmer 399 in Lande vere 36 jähriger Mann Wünseht die Be- elren n. gen Siher e Den d Sebote Z,2775 an MNZ. Personenwagen, guterh jüngere
ünseht den Tetlnehmer 385 19 in kannfschaft einer Witwe, mit e n u ung. PDiete in Haile schöne, ſonnige Modelle, gegen bar zu 'KautenHalle (S8.) u sprechen Ha Halle Kind angenehm. zw. Ehe. Bild en ereſſe e re S Zimmer ohnung. grobe Wohn- Zesueht. Otto Hänisch, Auto

die Ortskennzahl dél hat. Zuschriften (Büd wird zurück eſe als Bäcker für meinen Licehe mit Bad u. Korr, 1. Et.
ist zu wählen: 061 385 10“.

Die Ferngesprächsgebühren er-
kaßt im selbstwaähltferndienst der
Ortsgesprächszähler des anrufen-
den Teilnehmers in Zehner-einheiten.

Gespräche im Selbstwählfern-
dienst werden nach 12 Minuten
selbsttätig getrennt; 10 Sekunden
Jorhber ist ein kurzer, hoher Sum-
merton wahrzunehmen.

Bei einer Palschwahl wird das
Gespräch nur mit 10 Rpfk. berech-
net, wenn der Anrufende innerhalb
yon 15 Sekunden nach Meldungdes angerufenen Teilnehmers wie
der einhängt. Alle nicht im Selbst-
Wählferndienst hergestellten Fern-
erbindungen sind beim FernamtHalle (S.) anzumelden.

Deipzig S 3, den 8. Januar 1944.
Der Präsident der Reichspost-

direktion Leipzig.

PARTEIAMTLICHES
Achtung, Adressenänderung! Die

Kreisdienststelle Kraft durchFreude Saalkreis befindet sich
ab Montag, 10. Januar 1944, in
Halle. Dorotheenstr. 1. Zimm. 20
(II. Stock), Vernruf 7771.

HernsprechortsnetzenLandsberg und Zörbig wird am
10 44 um 13 Uhr der Selbst-

Von
sind nach-

Fernverbindungen selbst
herzustellen, indem die Ortskenn-
zahl vor der Rufnummer gewänit

Mädel bis 25 J. zw. Heirat. Zu-
schräften Kl 6800 an MNZ.

Junge Witwe, 41 J., ohne Knhang,
Verträgl. Charakt., häusl., sucht
die Bekanntschaft eines netten
Herrn zwecks Heirat. Zuschr.
KI 6808 an MNZ.

Ww., 36 J. 1.56, Kath., ohne Anh.
wünseht Wiederheirat. Zuschrift,
Kl 6805 an ANZ.

gesandt) unt. KI 6794 an MNZ.
Jg. Mädel, 20 J., wünscht die Be

kanntschaft eines Herrn b. 32 J.
W. spät. Heirat. Witwer m. Kind
angenehm. Nur éernstgemeinte
Zuschriften unter M 4177 MNZ.

Nett. Herr, Ende 40, sucht Tebens-
gefährtin. Zuschriften unter Ri
3598 an MNZ.

Angesteliter, 32 J., 1.62 groß. blond.
gehbebindert, sucht nettes, wirt
schaftl. Mädel od. jg. Witwe (m.
Kind angenehm) zwecks Heirat.
Zuschriften u. W. 5741 an MNZ.

Madel, 19 J. naturliebend, ansehn.
lich. sueht Herrn bis 25 Jahre(Wehrmachtangehör. angenehm)
zwecks spät. Heirat. Zuschriften
mit Bild unter W. 5736 an N.Kriegerwitwe. 26 1.64 gr. Kl.
mit 64. Mädehen, sucht guten
Lebenskameraden (Wehrmaeht-
angehör.. Kriegsvers, bevorzugt).
auch Witwer w. Kind angenehm.
Nur ernstgemeinte Bildzuschrift.
(Bild zur.) unt. Kl. 6728 an MN7.

Bechtzeitig eine vertr. Auskunft

KIRCHEICHE NACHRICHTEN

Neehausen: 9.30 Uhr Gottesdienst.
Rottelsdorf: 15 Uhr Gottesdienst.

FREIE BERVFE
Steuerpraxis, ganz oder teilweise,

von Fachmann zu übernehmen
gesucht. Angeb. W 5855 MNZ.

EHEWUNSCHE
Dame aus sozialem Beruf, 45/1,58,

häuslich u. wirtschaftlich, sucht
Bekanntschaft zw. Heirat. bis60 Jakre). Zuschr. W. 5630 MNZ.

Kfm. Anygestellter, 29/1,64, gottel.,
leiehtbeschädigt, wünscht aufr.
und wirtschaftliches Mädel bis
25 Jahre Kennenzulernen. Zu-
sehriften KI 6749 an MNZ.

Witwe, 39 Jahre, 1,72 gr., wünsecht
nett. ansehnl. Lebenskameraden,
kl. Beamten, nieht älter als 42,
kann auch kriegsversehrt sein.
Zuschriften KI 6738 an MNZ.

21jähr. Mädel aus guter Tamilie,
1,70 m. schw., schlank, sucht
2 Ehe sympath. Herrn in gut.Stellung, welcher mir und mein.
kleinen Töchterchen guter Ka-
meracd sein kann. Nur ernstgem.
ausführl. Bildzuschriften erb. a.
KI 6762 an ANZ.Nett. Herr, Ende 40. sucht Lebens-
gefährtin. Zuschrifkten unter
Ri 3598 an MNZ.Ing.-Witwe, angen. Erschein., mit
scehön. Heim. o. Anh., wünscht
d. Bekanntschaft eines ält. geb.
Herru, bis 63 Jahre. zw. Wieder-
verheirat. Zuschr. W. 5715 MNZ.

Landwirtssohn, 40 J., 1.75 gr., m1 Kind. sucht anständ. Witwe,
mit Eigenheim bevorzugt, zw.
spät. Heirat. Zuschr. 2 2747 MNZ.

Fr. 40 Jahre, angen. Aeußere,
günscht besseren Herrn in sich.
Stellung 2w. Be Kkennenzulernen.
Zuschriften KI 6839 an ANZ.

Nettes 21]. Mäcdel, dkIbid., 1.67 mm,
Wünscht sich gebild., natürlich
Rhekameraden, zw. 25-—30
(Tierarzt, Jurist od. ähnl Zu-
sehriften KIl 6845 an MNZ.

e

Prohe-Ehesuehſiste mit Fotos. 5

49f. Eiſdhauer u. Geschätftsinhaber

G

Straße 68. Ruf 251 54/55.
Tüchtige Bürohiife zum baldigen

Antritt gesucht.
handel e. G. m.

Sprochstundenhitfe für prakt, Arzt
ges

Wir suchen für sof. 1 Stenotypistin, 1 Buchhalterin, evtl. Anfän-
gerin mit buchhalterisch. Kennt-

Ang. unt. 2 2796 MN7.

Edeka, Groß
b. H., Privat-

Halle (S.) Koblenz od. Umge

Etagenheiz.,
schöne Lage, 70, Suchenissen. Landwirtsehafti. Treu- Boblenz od. Umgeb., z. B. Pfaf-

handverband Sachsen- Anhalt G. fendort. Horchheim, Niederlahn-
m. P Halle. Freiimfelder stein, Bopparcl, 3--4-21.- Wohnung

m. Zubeh.

Zubeh., in gut. Hause in Hail

Soh

Arb

für

die
ges u
Ha

W 5856 an MNT.
Stenotypistin, 18 9., J. I. Büro

tätig gewesen, sucht Beschäfti-
Sung. Angebote Kl 6859 MNZ.
rau, Anfang 50, sucht sof. Wir-
kungskreis in frauen
Angebote W. 5824 an AMNZ.

Lehrstelle im Büro für m. Tochter
15 F. alt. welche am 1. 4. 1944
d. Pflichtjahr beendet hat, sucht
Otto Denkewitz. Diemitz, Paul-
Berck-Straße 22.

Pfichtfahrstelie für meine Tochter,
W Friedr. Werner,Eisdorf bei Halle.

Pflichtjahrstelſe f. meine Tochter
Schule verläßt,

Puritz, Beidersee üb.

n. der Ostern die
Z.

eiten
Positivretusche.

gesucht.

Ostern die
cht.
e (S.).

Pffichtſahrstelte, halbjährige, sucht

SchuleJerläßt, gesueht. Angebote un
W 5812 an MN.

Aelterer Bentner sucht Pförtner-
stelle (Tagesdienst) od. schriftl.

Angeb. W 5784 MNZ.
Photolaborantin sucht Heimarbeit

Angebote

I. Haushalt

t 33. Aiete; suche gleiche au
Angebote Bi 3585 an MNZ.

Balkon. kl. Bad in Halle (S.)

am Rhein Biete in Halle schöne4Zi.-Wohnung, Kü., Bad, TWXI.,
og. mit Zubehör,

Angeb. Z. 2774 MNZ.
Wohnung, 2 gr., ren. Zimmer und

geg. gleiche od. I Zimmer mehr

d. Lande i. d. VUmgeb. von Halle.

Biete 6-Zi.- Wohnung m. Küche u.

GRUNDST“UCKE GESCHAFTE VERANSTACTUNG e

pachten

räumen

e

Bierstube Leipziger Straße zu ver-
Angebote Z 2771 MNTZ.

Grundstück m. dazugeh. Geschäfts-
(Lager u. Büro),

300 qm sof. od. spät. in Hallezu. haufen ges. Angeb. erb. unt.
W 381 an Anzeigen-Vermwittlang
Dankhoff. Schwetschkestraße T.

Ein Eigenheim durch Sausparen!

etwa

Stadttheater. Heute, Sonntag
bis 13. 15 Uhr: „Der Sonne schi
ster Strahl“, 15.30——18.30 V
Der Bettelstudent“, Monte10-—12. 15 Uhr: „Der Sonne schiè
ster Stranl“, 0-19 UDie Regimentstochter“,

Thalia-Theater, Geiststraße, Lini

straße 19.
ihr Auto ihr NMotorrag kauft

Breecheshose (Tuch), gr., br., wen
getr. 25, 1 P. M. Schnürstiefe
(43) 12, Angeb. Ri 3611 MN7Heizkissen (220 V.) 14, Angeb
M 4213 an MNZ.

Jungmädehen-Bücher u. a., neuw.
2 Angebote W 5832 MNZ

Kinderbetten 140270 em. sauber u
20

schein, sof. abzugeben.

derobehalter (Bücherbrett) 15.50
Möbelhandl. Skipka,
straße 21.

stabil gearb., 36,50, ohne Bezug-
Ebenso

Luftschutzliegen f. 12, u. Gar-
Landwehr-

Kinder-Klappustuhl, leicht rep. bed.

Ruf 73 51.
1

Ruf 716 01. 1944, 17 Unr: Chopinihr Motorrack, Dreirad, Auto od e rLiszt: d n
r e aneh un bereitt, 5. Rhapsocdie. Konzertetude De
au ahrzeughandlung Bert- dur, Spanische Rhapsodie. Ehehold Schulz

Ruf 313 03.

Erstklassige Automohile,

mobile, Turmstr. 156, Ruf 227 19.
fLisferwagen (Drei- oder Vierrad)

kauft Otto G. Sehmidt, Kolonial
wWaren-Grobßhandlung,

Fritz Opel Co., Königstr. 63,

Modelle, gegen Kasse ges.
z an Automobilhaus Walter Zie-rold. Leipzig CI, Dösner Weg 18.

Hindenburgstr. 57.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
aueh ohne Bereif., kauft sofort
ges. bar. G. Möritz, Merseburger
Straße 14. Ruf 234 73.

Francke-

neueste
Ang

Nähe Rannischer Platz. Suche DRW. Tauscher, Halle, Hinden De5.Zimmer- Wohnung in Nietleben, bürgstr. 6, Ruf 292 67.
Dölau oder Lieskau. Angebote Personenwagen. gut erhaltene,
W 5669 an MNZ. nen Modelle jeder Größe

kaufen egen bar AutohausVFRKAVFF i o
Klemm.
Ogouse, Haus an der V

ritzburg, Donnerstag 20. Jan

4 Balladen, 10 Etuden.
en beim Verkehrsvereit
er Turm, 1. Stock) u. Must
nhandlung B. Stock, Vni

sitätsring 7; Konzertbüro D
F. Klemm.t ha ivrig e e eerehnhe Ge Vegn- Noritze e esw. e dit-] 4. 1944. Angeb. 6311 d. ar c z r nn h Sreform, Landwehrstr. 3 II. her n als e berg S et n An n Kaufe rütze oder rtschafterin, An- n. ständig. In Notfäll. steh. Traus-EHEMITTLE R gebote KI 6840 an MNZ. e e c bvortwagen ſederz. u. sehneilst.

Eh hende an. Er. n Frau, jüngere, Anfang 30, sucht Puppenviſia, gr, mit Binrichtung. Verfüg. Max Zaubitzer, Roß- Zu Gehör Kone ver e r lang Stellung als Platzanweiserin in 100, Losse, Thomasiusstr. 30:1 sehlächterei. Haiſe (S), Stein men: Mozart: G-dur-Quartet
Pur et e Phea 5 an ino, mögl. mit Unterkunft. 1000 Stück franz Shamnoon 95, es 52. Ruf 235 15. Sartok: II. Streichquartett op.John 5 an 3 wort a gebote an Ratzmann, Leipzig u Ferkauf. F. Stammer, Leip- Affenninseher, Zwergschnauzer od. Schugere, Streichauartette op

nene en en e et ees m e Wirtschatterin in frage rizeniampe, el. 13, Holländer Warz 36. verein (Rot. Purm, 1. Stoeh38]. Ingenieur, in ttteldeutsch- als Wirtschafterin in frauenlos. rachan ger i r i e er eand. Wohnend, r. Prscheing Haushalt Halle od. Vmwgebung e e an e e e eWeit gereist, vielseitig interess.,
mit schön. TLandhaus- Villa und Angebote M 4205 an MANZ. NMarmorplatte 5.—, eleg. dkipl.

Strohk. 8, Moritzzwinger 17 II.Garten, sucht dureh wich junge
hühbsche Dame. bis 30 de MIFTGESUCHe Wohnzimmerlampe 25, Angeb.

W 5835 an MNZ.
Sinn für gepflegt. Häuslichkeit
hat, zwecks De kennen zu ier-
nen. Näheres unter 7398 durch
Eheanb. Frau Horstmann,Bremen, Obernstraße 40/42.
Vertreten in 40 Städten.

Ehe-Anbahnung für alle Freise,
die sich des besten Rufes erfreut, diskret und vornehm be-
Kannt dureh weine vieſen
Sehnellerfoſge. Frau A. Beke. 2
Halle. Hindenburgstr. 63 Tr.Sprechstunden tägſieb vor 1]
bis 19 Dbr. Sonntags nur nach
vorheriger Anmeldung.
tra! u. verschlossen, f. 2.—
Heiraten alle Kreise u. Berufe.
auch f. Vermögenslose, auf diskr..
schriftl. Wege dureh lInstitut
Brixius. Kaiserslautern (Pfalz)
ünsch Sſe- Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen-
den Ihnen unverbindl., diskret.
bei Vinsendung von 1 RM. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorschläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RA. achtTage zur Ansieht. Vos, Briet-
bund, Bremen, Postfach 791.

Heiratsuehende! Bedingung kosten-
allerorts

Köln 6201,
frei Vermittlungen
Hermann Leuther,
Helenenstraße 14.

schaft einer gab. Dame bis 40 9..
zweeks valditer Neigungsene:.
Näheres unter 5019a durch Dhe-
anbahnung Vrau RKorstwann.
Bremen. Obernstraße 40/42. Ver-
treten in 40 Städten.

Witwe, 51 F. alt, alleinsteh., solid
u. Wirtschaftl., wünscht Wieder- STELLIENANGEBOTE
heirat. Beamter od. Angestellter
angenehm. Zuschr. 7 2813 MNZ.

Bahnerwitwe, 35 J., vom Lancde,
mit eig. Haus. Acker u. Garten,möchte sich wieder verh. u. sucht
auf dies. Wege Herrenbekannt-
haft bis 40 J. 29. spät. Heirat.Für ernstgem. Zuschriften mit
Bild unter 7 2720 an MNZ.

22jähriges Mäcdel, schlank, ſport-,
musik- u. naturlieb., sucht nett.
Lebenskameraden. Zuschr. unt.Z 2793 an MNZ.

Mäclel, jg., hübseh, blond, 21 J.,
wünscht d. Bekanntschaft eines
Herrn Berliner od. Hamburger
bevorzugt) von 25-—30 J. zwecks
gpät. Heirat. Nur ernstgem.Zuschriftc, auch von Kriegs-
Jersehrten, mit Bild erb. unter
Z 2802 an MNZ.

Schmied, 60jährig, mit 7 Morgen
Landwirtschaft und 8 MorgenPlantage, sueht 2w. vald. Heirat
gesunde, tüchtige Prau, 48 bis
52 9. (auch mit Kind), wit gut.
Charakter die f. Landwirtschaft
Interesse hat. Bildzuschrift. erb.
unter 7 2801 an MNZ.

Junge Dame, blId., 21/1.73, wünseht
Gedankenaustausch mit gebildet.
Herrn zw. spät. Heirat. Bild-
zuschriften u. Z. 2800 an MNZ.g. Mäckehen, 28 J., Kath., suehtobere Bildzuschrift.
erwünscht unt. W'5796 an MNZ.

Witwe, 45 J., angen. Erschein., m.
utherz. Charakter, in geordvet.
Jerhältn.. möchte sich mit Be-

amten (Bahn od. Post) wieder
glücklich verheiraten. Zuschr.
unter W 5790 an ANZ.

38jähriger, 1.,68 gr., wünseht nett,
sol. Mädel od. Witwe zw. Heirat
Kennenzulernen. Bildzuschriften
unter KIl 6818 an MNZ.

Kriegerwitwe, 31 J. 1.78 gr. sucht
liebevollen Vati für ihre 3 Kin-der u. gut. Lebenskameraden.
Kriegsversehrter, auch. Witwer
mit Kind angen. Ernstgemeintel

L

Mann. u. weihbl. Lehrlinge w. gut.

bei Könnern (Saale).
Schuljunge für Botengänge ges.
Berglehriinge (Lehrberuf Knappe

Schriftsetzerlehrling,

Kaufm. Lehrling 2.

Elektrizitäts-Versorgungsunterneh-

Aufwartefrau für Büroreinigung

Suche zum I. 4. kräftiges Pflicht-

gesucht. Franz Körber, Dornitz

Böning. Ad.-Hitler-Ring 17.

Braunkohlentiefb.) z. Vinstellung
am I. April 1944 gesucht. Der
Beruf bietet gutes Fortkommen
und günstige Aufstiegsmöglich-
Keiten. Beste Ausbildung wird
gewährleistet. Unterbringung er-
folgt i. werkseig. Juügendwohn-
heim. Meld. erb. W. R 354 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,

gend

M 41

gesucht. Tierarzt Dr. Morbach,Halle/s. Robert- Franz Ring 6,
Ruf 269 28

4-2i.- Wohnung wit Bad und I.
in Dresden, mit neft., ansprech. gesucht. Angebote Ri 3591 MNZ.
Keußerem. gut. Figur, natur- u. Beamter sucht Kleine Wohnung
wusiklteb.. in ges Pos., mit eige oder 2 leere Zimmer mit KochWohnung wünseht die Bekannt- a gclesenheit. W 5775 an ANZ.

Möhbl. Zimmer in gatem Hause ge-
sucht

2 leere Zimmer mit Kochgelegenni.
oder Kl. Wohnung von Kriegs-
Versehrtem
Angebote W 5776 an MNZ.

Zimmer, leeres, od. trocken. Raum
Nähe Halle zu mieten gesucht.
Angebote Z 2763 an ANZ.

Garage für Lastwagen
in z E. H. Krause, Ruf 77 46.gehulbildung sof. od. spät. Zes. Mönt. zimmer mit KochJena e e re gelegenheit sucht, jg. Frau mit

Mann, älterer, Rentner, als Nacht- S e n hehe e ellisehes Papier- Gutsbe mer it einee e S G Gutenbers Nähe Auttenschule für 4 Wochen
Schmiede-Lenriing um 1. 4. 1944 langebote N. 4180 N.

Je 1 gutmöhl. Zimmer für Hame
und Herrn in leitende(Dauermieter) ges. e
hardt. Halle (Saale)
fach 120. Ruf 212 45--47.

Leeres zimmer gesucht.
Z 2795 an MNZ.

Zimmer,
nähe, sucht ab sofort cand. med.
(Wehrmachtsangehöriger).
gebote 7 2794 an MNZ.

Geb. Herr sucht F.
gutmöbl. Z.
Halle S.,

Ri 3582 an AN7.
Autogarage am Stadtrand oder in

Halle zu mieten
gesucht. Ang. erb. an Deutscher
Ring. Versicherungsgesellschaften
Bezirksdirektion Saale Anhbalt,
Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 1.wei leere od. teilmöbl., heizbare
Zimmer ab

esuecht.

Umgeb. Von

Ri 3604 an MNZ.
Möhl. Zimmer m. Kochgelegenheit

on berufstätiger Frau sof. ges
Angebote Ri 3607 an MNZ.

Möhl. Zimmer od. Schlafstelle von
g. Mann gesucht. Angebote g.
R 3600 an MNZ.

Schlafstelle mit Kost sucht berufs-
tätiger älterer Mann.

76 an MNZ.
Leerer Raum auf dem Lande zum

Unterstellen v. Möbeln zu wieten

Mäöhbl. Zimmer mit Küche sueht
g. Moepaar mit Kleinkind drin-

Angebote(mögl. Süden).

sofort zu

leinsteh., unabhängig, 2. Z. im gesucht. Angeb. W 5702 N.Kriegseinsatz, 72um I. Febr. in Fliegerdoieh gesucht. W. Wm.
nur gut. Hause Kröllwitz ock. Jessen, 2. Lehrgangsleitg. Halle,
Wittekind bevorzugt. Angebote Fliederweg.

Angebote

Angebote W. 5759 MNTZ.

zu mieten gesucht.

gesucht.

Stellung
L. Eber-

2. Schließ-

Angebote

gutmöbl., mögl. Klinik

An

jetzt od. spät.
Ang. an Postfach 148,

Postamt 2 Thielenstr.
Halle. Schwetschkestraße 1.

aufgeweckt WoHNuNGSTAVSCHund m. gut. Sehülzeugn., findet
Ostern bei sorgfältigst. Ausbiid.

April 1944
stellt ein B. TLindenhahn, Bisen-
Waren- u. Ofenhandlung, König-
ſtraße 8.
ehrling für Anwaltskanzlei zum
1. April 1944 gesucht. Rechts-
anwalt und Nofar Dr. Duchrow,Halle (S.). Rathausstraße 8/9.

men in Malle sucht für kaufm.Hilfsarbeiten sof. od. später ält.
Herrn od. Dame. Angebote mit
handgeschr. Lebensl. u. Zeugnis
abschr. erb. u. 2 2617 an MNZ.

gesucht. Gauwirtschaftskammer,
Platz der SA 5.
Jahrmädel, welches Hauseschlafen Kann. Georg Friedrich.

zu

Bildzuschrift. unt. Kl. 6735 ANZ.

Umziehen? Selbstredend mit Ste-
i st i ß- bert Co., Halle-Diemitz, Ber-exetel Wenn Kure, e er Se er r e
Gaale). Mühlweg 19. Meld. sind h h ean d. Betriebs leiſtung zu richten. Nah- und Fernumzüge durc

Auto und Bahn.
in Dölau. Reideburg oderNietleben. auch and. Umg. von

Halle.
2 gr.

che

Gartenbau, Lieskau üb. Halle/S.

Zimm. u. Speisek. in Niem-
berg. Angeb. unt. Kl. 6707 ANZ.

Sonn. 5-Zi.-Wohnung, II. Bt., 52,
Suche 4 Zimmer.
oder I. Stock. Angebote unter
KIl' 6764 an MANZ.

Sonnige 3-21.- Wohnung geg. sonn.
Stube,
gebote 7 2790 an MNZ.

Leuna- Wohnung (Turmstr.), 2 Zi.,
Küche,
Miete, geg. 2 Zimmer u. Küche.
Angebote W 5708 an MNZ.

2 Zimmer. Küche, Korr. Gas, BI.
gegen Wohnung mit Garten od.
1 Zimmer mehr.
W 5706 an MNZ.

2 Zimm. u. Küche. Biete

IWOI., part.

Kammer u. Küche. An-

Bad Balkon, 39, RM.

mieten
Dr. Nieolaisen, Halle,ogelberd 12, Tel. 34783.

Möhbl. Zimmer wünscht Dame, al-

KAUFGESUCHE

BRammler zur Zucht, von präm.
Eltern stammend, verkauft Aug.

lienhandlung E. Stock
sitätsring 7, Konzertbüre
Klemm.

Bücher Kauft Buchhandlung Ernst
Heinicke, Schulstraße 2.

Da Fahrrad ges., evtl. nur Damen
rahmen. Angeb. M 4141 an MNZ.

Da. Mantel (44-46) ges Ang. Lina
Schnabel, Gerbstedt, Klosterpl. 6

Dam.-Pelzmantel (4A2) kauft Hahn
Sondershausen (Th.), Possenweg 26

Elektr. Kochplatte od. Tauchsieder
(130 V. zu Kaufen od. lIeihb. ges.
Angebote unter W. 5661 MNZ.

Falt- ocler Pacddelhoot, guterhait..

Flügel u. Pfanos kauft Pianohaus
B. Döil, Gr. VDirichstr. 83/84.

Füchse sowie alle and. Felle kauft
Bisbein, Leipziger Straße 97.

Gefolgsechaftsschrank od. Kleider-
schrank' ges. Ruf 260 09.

Große Punpe gesucht. Angebote
unter Ri 3590 an die MNZ.

Größ. Spieidose od. dgl. gesucht.
Angebote unter W 5701 an ANZ.

Hanckwagen kauft. Angebate unt.
Ri 3580 an die MNZ.

H.- Fahrrad m. Bel, drg. ges. Ernst
Müller, Bruckdort, Hauptstr. 22.

Herren- Langstiefel (40-41) gesucht.
Angebote W. 5680 an MNZ.

H.-Wintermantel (Gr. 1.70) gesucht.
Angebote unter W 5639 MN7.

Kinderklappstuhl ges. B. Kutseh,Prussendorf über Bitterfeld.
Kinder-Puppen- od. „Sportwagen,

mod. m. Puppe, ges. Frau Minna
Gorsler. U. -Teutschenthal. Grün-
straße 4.

Kindersportwagen gesucht. Angeb.
unter Z 2730 an die MNZ.

Kinderwagen, guterhalt., dringend
gesucht. Angeb. KI 6761 MN7.Kinderwagen, guterhalten, gesucht.
Angebote unter Kl 6706 MN7.

Kinderwagen, guterhalt., dringend
gesucht. Angeb. KI 6754 MN7.

Wohnungsgegenstände jeder Irt,
Bücher, Oelgemälde Tür meineWohnung in Halle gesucht. An-
gebote erb. u. 7 2822 an MNZ.

TAUSCHGESVCHE
Bauernpuppenwagen, 8,50, gegen

Leinenbettuch od. Damenpuwps
(Gr. 38-39) mit hoh. Absatz zu
tauschen. Vernruf 249 68.

Bett, 3teiſ. Matratz., 50,-, geg. Gas
backherd. Angeb. V. 5561 ANZ.

Bettclecken, 2, weiß. 12, 1 hell-
blaue Glasschüssel u. 6 Kleine,zus. 6,-, I Kaffeekanne. 4,50 geg.
Oberhemden (38), Damenregen-
schirm. Angeb. KIl 6560 MN7.Bettwäsche, Reinleinen, 90, bis
120, geg. 2reih. Harmonika
oder Schifferklavier. Angebote
unter W 5583 an die MNZ.

00 Bleisoldaten 20,- geg. Kn.-Ski-
anzug (13jähr.) od. Winterjoppe.
P. Arndt, Mücheln bei Wettin

Brautkleid, eleg. m. Schleppe (44),
140,--, geg. gr. Tederhandtasche,
Koffer u. Leibwäsche od. Som-
mermantel (44), dunkel Angeb.
unter KI 6662 an die MNZ.

Brummhär, fahrbarer, 10, RM.
geg. Jungensanzug (12 Jahre).
Angebote unter W 5724 an MNZ.

Gashackherd, 125, geg. Blektro-
Backherd. Angeb. W 5723 MNZ.

Schwarze Wiſdiederschuhe, halb-
hoher Absatz (Gr. 38/89). 18.
gegen Hutkoffer. Angebote unt.
2Z 2827 an die MNZ.

Sommerkleid, buntes (40/42), 35.
Weiße Ledersandaletten (36), 5.
seidene Damenunterwäsche (42).

geg. mod. Kostüm (42).
Angebote unter W 5725 ANZ.

Wildlederschuhe, b. (38), balvbh.
Angebote unt. Abs. 12, geg. w. Pumps gl. Gr.

Straße 56.

Wer nimmt einige Möbelstücke mit
en. Halle nach Delitzsch. oder
Zörbig? Jahn, Ludwig-Wucherer-

Wer nimmt Möbestäcke mit von

Eilangebote unter 2 2760 MNZ.

De es e Haus an der Moritzburg SonntagAn Se nern S. Land den 16. Januar, 16 Vhr: Romangora-Rammler, tätowiert, 2u tiker-Avend. Ohor. d. Soerhauten. Lorenz Ammendorf, eder des 19 ahrnats Was
Cettſried Lindner Straße n Rosemario Wileke

Alt). Hans Leftow (Tenor)JFBRMISCHTES der Chor der Eygl. Wrqpg
Wer verpackt mir Bettstelle ver et e Iandfertieg? u. l 6856 Z. Wiehmann. Am Sieger werel. Karten 2u 4. 3., 2.RM. Militär I. RM. bei StockHothan und Abendkasse.

Steintor-Varieté. Tägiten 17.00
Neujahr 1944. Die., Mi., Do., Fr.

e nach e Angebote Sa., So. auch 14.00.
4155 an NZ. 2

Nach Torgau Beilademöglichkeit1 LICHTSPIELTHEATER
für eine Zimmereinrichtg. ges. Jug zugel. Jug. u. 14 J. nie
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

zugel. Jug. u. 18 9. nieht zugel
Ufa Alte Promenade 11.30, 2.00

gemeldeten
ür u.

8 bis 12
Taubenstrabe

ünd Teppiche
ja, erbitte ich

Man nehme“
spgrsam mit
gehen!

gekocht.

Beigabe Von

Berlin-Charlott

Uhr.

Strohverteilung an die bei mir an-
Kleintierhaltungen:

J. am Iontag, dem 10.,
für K am Dienstag dem 1II., und
f. L am Mittwoch. dem 12. Jan.
Die Ausgabe erfolgt nur von

Franz Müller,Kartoffel- u. Stroh-Großversand,
14.

Im Möilerhaus bekommen Sie preis
Werte Gasschläuche, Gummimuf-
fen, Wasserhahndichtungen u. dgl.

Verkaufen Sie Möhbel, Vederbetten
à Wenn

Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21,

am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.
Stempel u, Schilder von bekannt.

Fachgeschäft Stempel Pfautsch,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Zum Mondaminhrei f. Kleinkinder!
Rezept

nicht nach Gutdünken
Mondamin umzu-

30 g. Mondamin werden
mit dem 4. Teil von 1 Milch
Kalt angerübrt, die übrige Mileh
wird. mit 30 g Zucker zumKochen aufgesetzt.
Milch Kocht. wird unter Rührendie Mondamin- Milch hineingegos-
sen und das Ganze unter stän-
digem Rühren 2 Minuten weiter

Dieser Brei wird dem
Kinde so Wie er ist oder unter

vonrohen od. geschmorten Früchten
gegeben. Mondamin G. m. b.

aller Art?
Ihr Angebot

nach
r

Fruchtsaft

enburg 9.

Sobald die

4.45: Der weiße Traum.
Ufa Alte Promenade MorgenAontag, vorm. 9.00: Rotkäppehen

Kartenverkauf Montag ab 8.30
Ufa Ritterhaus, 11.30, 2.00, 4.45

Gabriele Dambrone.
Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00, 4.45

Tonelli.***)
CT. Ulrichstraße 11.15, 2.15, 4.45

Das Bad auf der Tenne.“**)
Schauburg. 11.15, 2.15, 4.45. Erst

auff. Sehnsucht ohne Encke.“
Ringtheater Waisenhausring. 10.30,

2.00. 4.30: Frauentiehe Frauen
leid.

Capitok, 11.00: „Heimkehr“*, 2.00,
445: „Einmal der liebe Herrgott
sein.

Oli. 2.30, 4.455 Marika Rökk u
Joh. Heesters in Gasparone.

Troli. 2309, 5.09: Die kluge Marl
anne.***)

To-Bü, Ammendorf 2.15,. 4.50
„Nacht ohne Abschied

Burg- Theater. Heute letzter Tag
14.30 u. 17.00: Was hin fen ohm
dich? 12.30: Familien vorst
„Soldaten Kameraden J

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten, Haſle. Wieder

ein großer Elefant eingetroffenAußerdem viele Fungtiere, u. a
eine Giraffe. Sonntag, 15 Vhr,
Nachmittags- Konzert d. Görlach-
Orchesters. Bintritt z. Konz. frei

C. T.-Gaststatte, Schulstraße, Vern-
ruf 344 54. Montag geschlossen

VERLOREN GEFUNDEN KRAFT DURCH FREUDE
Armhanduhr, Klein, m. schmal, r.

Lederband Donnerstag 16.30 bis
17 Uhr Kaffee Zorn od. Ritter-
Kkino von Frontsoldat verloren.
Abzug. geg. Bel. MNZ Mühlweg.

Die Person, welche am 30. 12. im
Zusge 13.25 Uhr der Halle-Hett-
gtedter die Tüte mit den 2wei

sich nahm,
Wird aufgefordert, selbige Bahn-
hof Dölau abzugeben.
Wird zugesichert.

Fausthandschuhe, br., 8. I. Tel.Zelle Hauptpost verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei Krug,

Schirmmützen

Markt 16.
H.-Brilie m. Hülle 4. 1.

wehr- b. Lindenstraße verl. A
Steinhardt,

Nickel-Hoffmann- Straße 22, III.
2 Schlüssel a. Ring 8. 1. 1944 verl.

Gegen
Belohnung abzugeben Margare-

zugeben gegen

(einer B. K. S.

tenstraße 2. I

K V.

m. h. Abs. Angeb. Z 2467 MNZ. Ruf 311 33.

an

Bel.

I 489)
Schlüsselhund in braun Lederhülle

am 7. I. abends von Delitzscher
Straße bis Margaretenstr. verl.
Geg. Bel. abzugeben. Finanzamt
Halle/S.-Stadt, Zimmer 36.

Trauring.,
Delitzscher b. Prinzenstr. (Klinik
Prof. Dr. Vöckler) verl. Belohn.
Weingardt. Delitzscher Str. 12.

Scoteh-Terrier, jg., schw.. kleiner,
Nähe Leipziger Str. entl. Abzug.
bei Kresse, Gr. Brauhausstr. 30,

gezeichn.,

Belohng.

von Land

T.

NS.-Svmphonſe-Orchester m. Staats-
kapellmeister rich Kloß andHanna von Holst, Sopran. Sonn-
abend, 15. Januar, 17 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

VEREINSNACHRICHTEN
Kriegerkameradschaft 1914 1918

(Frontkameradschaft), Kamerad-
schaftsführer Pg. B. Lehr, Schil-
lerstraße 48. Orcdentl. Jahres-Hauntversammlung am 16. Jan.
14.30 Uhr. im Gildenbaus, groß-
Saal. Anschl. Filmvorführungd. Gaufilmstelle. Vür alle dienst-
freien Kameraden Pfchtveran-
staltung! Vniform, kl. Ordens-schnalle. Frauen willkommen

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Hall. Turn- und Sportverein 1861.

Aenderung der Turnstunden:
Turner: Freitags v. 17.30 19.00,
sonntags von 11.00-—13. 00. Tur-
nerinnen: freitags v. 17.30-—19.00,
Frauen: donnerstags v. 17.00 b.
18.30, Altersturner: sonntags v.
10.45 0. Kinder sonntagsVon 10.00-—11.00. Schwiwwer:
sonntags von 15.20--16.40 Vhr.

z

G ELD VERKEHR
Darlehen verl. Kalbe, Ruf 240 91
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